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Alle fünf jahre wieder
bei den kammerwahlen steht die ÖGWT  
für  Interessenausgleich  
und Kollegenservice 

berufsanwärter
Wie findet man die richtige Kanzlei  
für die Berufsanwärterzeit?

Servicenetzwerk
Warum fühlen sich junge KollegInnen  
in der ÖGWT bestens aufgehoben?

softskills 
Warum ist Teamgeist für erfolg-
reiches Arbeiten so wichtig?



Wir verbinden 
Menschen und Wissen. 



Alle fünf Jahre wieder!
Brandaktuell. Die ÖGWT setzt sich seit Jahrzehnten engagiert

für den Interessensausgleich und das Kollegenservice ein.

Nach fünf Jahren wird in unse-
rer Kammer also demnächst 
wieder gewählt. Nach zehn 

Jahren Mitarbeit im Vorstand trete ich 
erstmals als Wiener Spitzenkandidat 
an. Meine seinerzeitige Entscheidung, 
überhaupt „in die Politik“ zu gehen, 
beruhte darauf, „etwas bewegen“ zu 
wollen. Die Zukunft unseres Berufs-
stands aktiv mitzugestalten. Ich hatte 
nicht erwartet, dass das richtige Ar-
beit sein wird. Aber wenn man sich 
einer Aufgabe annimmt, dann macht 
man das meiner Überzeugung nach 
mit vollem Einsatz, oder man lässt es  

besser sein. Die ÖGWT bot für mich dafür das optimale Um-
feld – serviceorientiert und ambitioniert, ein breit aufgestelltes 
Team, geführt von einem Profi, der sein Handwerk versteht. 
Ich musste zwar erst lernen, wie man sich unter solchen Rah-
menbedingungen durchsetzen kann, wenn man einmal nicht 
die Mehrheitsmeinung vertritt. Einige Schrammen habe ich 
dabei wohl abbekommen, aber am Ende stand immer eine 
sachlich saubere Lösung, mit der alle Beteiligten sehr gut le-
ben konnten. Das beweist mir, dass es richtig war, sich für die 
ÖGWT zu engagieren, und dass ich so mein persönliches Ziel, 
etwas zu bewegen, am besten erreichen kann. Und dass die Ar-
beit auch Freude machen kann.

Die nächsten Jahre werden nicht leicht, die Anforderungen 
an unseren Beruf steigen und ändern sich ständig. Kontinui-
tät und Veränderung, Härte und Konsensfähigkeit – hier die 
richtige Balance zu finden ist die Kunst der Standespolitik. Mit 
gelegentlichen „Offensiven“ alle fünf Jahre ist das nicht getan. 
Ein glaubwürdiger, erfolgreicher Auftritt als Standesvertretung 
erfordert permanente Anstrengung. Nach innen gegenüber 
allen Kolleginnen und Kollegen, deren Interessen wir zu ver-
treten haben. Nach außen gegenüber dem Markt, der Politik 
und der Öffentlichkeit generell, die wir von unseren Anliegen 
überzeugen müssen. Dafür stehe ich und dafür werde ich mich 
auch die nächsten fünf Jahre einsetzen. Ich würde mich freuen, 
wenn Sie mir und der ÖGWT mit Ihrer Stimme das nötige 
„Gewicht“ geben, um mit unseren Bemühungen erfolgreich 
sein zu können.

Ihr Herbert Houf

Herbert Houf ist  
ÖGWT Spitzen­
kandidat in Wien
herbert.houf@

auditpartner.at

brandaktuell

Alle fünf Jahre wählen Sie, liebe 
Kollegin, lieber Kollege, Ihre 
Interessenvertretung. Im März 

ist es wieder so weit. Mit einhelliger 
Unterstützung meiner ÖGWT-Frak-
tionskollegen kandidiere ich neuerlich 
für den Vorsitz in unserer Kammer.

Auch wenn es unmöglich ist, die 
Interessen aller zu 100 Prozent zu 
erfüllen, glaube ich schon, darauf 
verweisen zu dürfen, dass sich die 
ÖGWT seit Jahrzehnten engagiert 
für den Interessenausgleich und das 
Kollegenservice einsetzt. Nicht nur 
in Wahlzeiten! In diesem Zusam-
menhang bitte ich Sie, unsere Akti-

vitäten – ich darf die zahlreichen Seminare, Arbeitsbehelfe 
etc. erwähnen – mit jenen unserer Mitbewerber zu verglei-
chen. Mir ist bewusst, dass man vieles noch besser machen 
kann: Aber unser Berufsstand hat sich insgesamt doch sehr 
prosperierend entwickelt. Die Wirtschaft braucht uns mehr 
denn je. Und unser Image ist ausgezeichnet. Möglich ge-
macht wird all das vor allem durch den Einsatz vieler ehren-
amtlicher Funktionäre, die Sie fast wöchentlich mit wichti-
gen Infos zur Berufsausübung auf dem Laufenden halten. 
Ihnen gebührt mein spezieller Dank! Auf eines möchte ich 
noch hinweisen: Auch wenn wir natürlich alle Konkurren-
ten sind, so gehören wir doch alle zusammen. Es ist wich-
tig, dass man weiß, wann das Einende über das Trennende 
zu stellen ist. Diesen Geist braucht es, um den Berufsstand 
auch für die Zukunft abzusichern!

Liebe Kolleginnen, liebe Kollegen, wir werden uns wei-
terhin für unseren Berufsstand einsetzen, unter anderem da-
für, dass wir Sie vor der immer härter werdenden Gangart 
der Finanzbehörden bestmöglich schützen, überbordende 
Gesetzesflut eindämmen und unsere Befugnisse ausweiten. 
Für unsere Wirtschaftsprüfer gilt es zusätzlich den Ausgleich 
zwischen den Interessen der kleineren Wirtschaftsprüfer und 
deren kleineren prüfungspflichtigen Unternehmen und den 
Anforderungen der großen Wirtschaftsprüfungsgesellschaften 
zufriedenstellend umzusetzen. Danke, wenn Sie der ÖGWT 
Ihr Vertrauen schenken. 

Ihr Klaus Hübner

Klaus Hübner ist 
neuerlich bundes­
weiter ÖGWT 
Spitzenkandidat
office@ 

klaushuebner.at

Wir setzen  
uns engagiert 
für unsere  
Kolleginnen 
und Kollegen 
ein. Diesen 
Geist braucht 
es, um unseren 
Berufsstand 
auch für die 
Zukunft abzu
sichern!
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Vortragsteam: Gabriele Hackl, Günther Hackl, 
Waltraud Mäder-Jaksch, Eberhard Wobisch, Hanno Wobisch

Informationen: www.seminaroberlaa.at, Mag. Michaela Kern, 
Telefon: 0660 313 38 09, E-Mail: m.kern@seminaroberlaa.at 

 seminaroberlaa
Das Original.

seminaroberlaaklassisch

seminaroberlaa

seminaroberlaa NÖ

24. und 25. März 2015 – Dienstag und Mittwoch!  
im Austria Center Vienna

 10. April 2015 in der Hofburg Wien

16. April 2015 in Wieselburg
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Kaum zu glauben, aber schon im März ist es wieder 
so weit und Sie, liebe Kolleginnen und Kollegen, 

wählen wieder Ihre Interessenvertretung. Wie schon 
in der Rubrik brandaktuell erwähnt, glaube ich darauf 
verweisen zu dürfen, dass sich die ÖGWT nun schon 
seit Jahrzehnten engagiert und für den Interessenaus-
gleich und einen Kollegenservice einsetzt. Das möch-
te wir sehr gerne fortführen. Ganz konkret und noch 
vor den kommenden Wahlen im März zum Beispiel 
auch mit der serviceorientierten aktuellen Ausgabe von  
ögwthema.  

Unser Schwerpunkt-Thema befasst sich in dieser ersten 
Ausgabe 2015 mit dem stets wichtigen Thema der freien 
Dienstverträge und Werkverträge. Die auf diesem Gebiet 
höchst spezialisierten Kollegen Stefan Steiger und Paul 
Heissenberger haben für Sie alle wichtigen Fakten zusam-
mengetragen. Bitte lesen Sie ab Seite 10. Ob der Wirt-
schaftstreuhänder auch ein juristischer Beruf ist, mit die-
ser praxisrelevanten Frage setzt sich Kollege Klaus Hilber 
auseinander (ab Seite 16). Und über vorläufige Bescheide 
bei Liebhabereiverdacht schreibt Herbert Houf in seiner 
Rubrik „Brennpunkt Finanz“.  

Und weil es vor den Wahlen besonders wichtig ist zu 
erfahren, wie die Kollegenschaft die Vernetzungsmög-
lichkeiten und den fachlichen Austausch innerhalb der 
ÖGWT-Fraktion beurteilt, haben wir viele junge Kolle-
ginnen und Kollegen einfach gefragt. Bitte lesen Sie ihre 
Antworten im Servicenetzwerk ab Seite 22.

Ich hoffe, Sie konnten ins Neue Jahr mit viel Energie 
starten, und freue mich jetzt schon auf die Herausfor-
derungen, die 2015 auf uns zukommen und die wir 
in der ÖGWT gemeinsam sicher gut lösen werden.  
Viel Freude mit der vorliegenden Lektüre.

Herzlichst,
Ihr Klaus Hübner
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Es ist wieder so weit! 
Liebe Kolleginnen und Kollegen!
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Menschen und Wissen verbinden ist  
das zentrale Anliegen der ÖGWT. 

Das Handbuch „Musterschriftsätze für Steuerberater“ ist da. Die Heraus-
geber sind die beiden Kollegen Klaus Hübner und Herbert Houf. Wei-
tere Autoren sind die Kollegen Brigitte Balber-Peklar, Horst Bergmann, 
Michaela Christiner, Katharina Drexler, Hubert Fuchs, Klaus Hilber, 
Alexander Lang, Helmut Schuchter, Verena Trenkwalder, Stefan Steiger 
und Johannes W. Steiner, VwGH. Als praxisorientierte Unterstützung 
für SteuerberaterInnen im Alltag ist es die perfekte Lektürenergänzung 
für Sie. Als Kollegin oder Kollege bekommen Sie auf Wunsch das Buch 
kostenlos als unser kleines Dankeschön, dass Sie uns hoffentlich auch in 

Zukunft unterstützen werden. 
Wir laden Sie herzlichst ein, Ihr eigenes Exemplar gleich 

mittels E-Mail sekretariat@oegwt.at, Fax 01/ 315 45 45 33 
oder über unsere Homepage www.oegwt.at anzufordern. 
Somit haben Sie bald die Möglichkeit, den großen Er
fahrungsschatz unserer Experten und Expertinnen in  
Ihr eigenes Wissen umzuwandeln. 

Profitieren Sie von unserem umfangreichen ÖGWT Informations- und 
Wissensangebot und behalten Sie auch mobil den vollen Überblick. 

Die ÖGWT-App steht Ihnen zum kostenlosen Download zur Verfügung.
	 App-User haben jetzt mobilen Zugriff auf die aktuellen Seminare und 

Veranstaltungen der ÖGWT und können sich einfach über ein mobiles 
Gerät online anmelden und den Termin gleich in den Handykalender 
übernehmen.

	 Profitieren Sie von aktuellen News, blättern Sie unser Fachmagazin 
„ÖGWThema“ online wie eine Zeitung durch und erhalten Sie Sofort-
nachrichten bei Neuheiten. 

	 Überdies finden Sie den ÖGWT-Expertenpool auch online und haben 
damit die Möglichkeit, sich mit KollegInnen zur Lösung kniffliger 
Fachfragen auszutauschen.

	 Mit unserer neuen App können sich ÖGWT-Online-Skripten-Abon-
nenten unsere umfassend recherchierten Onlineskripten unterwegs 
downloaden und auch die MP3-Datei dazu anhören.  

Modernes Arbeitstool 
ÖGWT-APP. Die neue ÖGWT-App steht Ihnen ab sofort im App Store zur Verfügung –  
für Ihr iPhone, Ihren iPad und Ihren iPod touch. 

Kostbares 
Expertenwissen 
Service. Kostenloses Handbuch 
für SteuerberaterInnen

Neuigkeiten und aktuelle meldungen aus der finanzwelt

kurznotizen

Jubiläumsgutscheine
Fortbildung. Die Jubiläumsgutscheine des 
Jahres 2013 gilt es bald einzulösen. 

Die Jubiläumsgutscheine des Jahres 2013 gilt es bald ein-
zulösen. Das kleine Treuegeschenk des vorletzten Jahres 
neigt sich bald seinem Ende zu. Nur mehr bis Ende 2015 
ist es gültig. Das heißt schnell noch den Bonus von  
EUR 65,– abholen und bei diversen ÖGWT-Veranstal-
tungen, bei allen ÖGWT Serviceprodukten wie etwa die 
unzähligen Skripten und Audio-CDs, Leitfaden und Klien
tenleitfaden oder Online-Abo einlösen. Ganz leicht und 
bequem können Sie den Gutschein verwenden. Einfach 
am Gutschein selbst einen Vermerk für den verwendeten 
Zweck, z.B.: für Oberlaa 2015, angeben und bei Barzah-
lung den Gutschein zur Veranstaltung selbst mitbringen 
oder bei Überweisung das 
Original einfach an 
ÖGWT, Schönbrunner-
str. 222-228/3/7. OG, 
1120 Wien schicken.  
Wir wünschen Ihnen 
noch viel Freude mit 
dem Gutschein.

 

handbuch
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Mit der neuen ÖGWT-App geben wir modernem Steuerberatungsmarketing neue Impulse. 
Nützen auch Sie unseren praktischen Service: App einfach downloaden und mobil 
auf dem Laufenden bleiben. Viel Freude mit der ÖGWT-App.

die ÖGwt feiert 65 Jahre. 

unsere mitglieder feiern mit!

ÖGwt-JuBilÄumsGutschein

www.oegwt.at

wir verbinden menschen und wissen.
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Das Modehaus TLAPA bietet jetzt einen 
Rabatt von 10 Prozent für ÖGWT 

Mitglieder an. Das vielfältige Sortiment für Damen und Herren sowie die ein-
zigartigen Größenkompetenzen und der ausgezeichnete Beratungsservice stehen 
Ihnen jetzt zur Verfügung. Zeigen Sie einfach Ihre ÖGWT Servicecard vor oder 
nennen Sie die Referenznummer 892 und schon erhalten Sie den Rabatt.  
Das ÖGWT Team wünscht viel Spaß.

Gratulation
Kollegen. Die ÖGWT gratuliert
zum Geburtstag

Georg Buxbaum – 50 Jahre
Mit 9. Oktober beging der Wiener seinen 50er.  
In seiner Freizeit segelt er gerne, vor allem am 
Mittelmeer, oder fährt bei Oldtimer-Rallyes mit. 
Zum Entspannen arbeitet er gerne in seinem 
Garten. Die ÖGWT wünscht alles Gute.

Franz Sack – 40 Jahre
Mit dem 1. Dezember wurde der Burgenländer  
40 Jahre alt. In seiner Freizeit zieht es ihn beson-
ders in die Natur, zum Bergsteigen, Skifahren 
oder Jagen. Den nötigen Rückhalt und die Ruhe 
für den beruflichen Ausgleich gibt ihm seine 
Familie. Die ÖGWT wünscht alles Gute.

Willibald Hofbauer – 60 Jahre
Der Großvater feierte am 3. Dezember seinen 
60er. Seine Freizeit verbringt er am liebsten mit 
seiner Familie, vor allem mit seinen zwei Enkel-
kindern. Energie tankt der Oberösterreicher beim 
Wandern. Die ÖGWT gratuliert herzlichst.

Christian Amann – 40 Jahre
Der Vater von vier Kindern hatte am 5. Dezem-
ber Geburtstag. Seine Zeit verbringt er gerne 
mit seiner Familie. Seine Hobbys werden im 
Moment denen der Kinder angepasst, also Sand-
kastenspielen, Schwimmen usw. Die ÖGWT 
gratuliert herzlichst.

Martin Vogelsberger – 40 Jahre
Martin Vogelsberger beging am 8. Jänner seinen 
40er. Als überzeugter Junggeselle verbringt der 
Tiroler seine Zeit damit, Probleme im Gemein-
derat zu wälzen oder in der Kirche als Mesner zu 
fungieren. Die ÖGWT gratuliert herzlichst.

Monika Brandt – 60 Jahre
Am 12. Jänner feierte Monika Brandt ihren 
60er. Die Vielfliegerin reist nicht nur mit Vorlie-
be durch die Weltgeschichte, sondern liest und 
geht mit Freunden essen. Die ÖGWT gratuliert 
herzlichst.

Angelika Mader – 60 Jahre
Die Tirolerin feierte am 15. Jänner ihren 60er. 
Um den Kopf frei zu bekommen, bewegt sie sich 
gerne in der Natur mit ihren zwei Hunden. An-
sonsten kocht sie gerne und verbringt ihre Zeit 
in der Gesellschaft ihrer Freunde. Die ÖGWT 
wünscht alles Gute.

Exklusiver Rabatt
Service. ÖGWT-Mitglieder- 
ermäßigung im Modehaus TLAPA

Herzlichen Glückwunsch!
Kollegen. Die ÖGWT gratuliert herzlich 
zum Berufsjubiläum

40-jähriges Berufsjubiläum
Christine Heitler 
Am 4. November feierte 
Heitler ihr 40-jähriges 
Berufsjubiläum. In ihrer 
Freizeit spielt sie gerne 
Tennis, geht eislaufen 

oder malt. Im Oktober 2014 wurde 
eines ihrer Bilder sogar bei der World 
Wide Art Los Angeles ausgestellt.  
Die ÖGWT gratuliert herzlichst.

30-jähriges Berufsjubiläum
Ulrike Gruber 
Mit dem 16. November 
beging die Steirerin ihr 
30-jähriges Berufsjubi-
läum. In ihrer erfüllten 
Freizeit arbeitet sie gerne 

im Garten, tanzt mit Leidenschaft und 
erstellt Keramik. Für ihre Entspan-
nung sorgen schnurrende Katzen.  
Die ÖGWT wünscht alles Gute.

20-jähriges Berufsjubiläum
Christian Pullacher
Am 21. Dezember feierte 
Pullacher sein 20-jähriges 
Berufsjubiläum. Er ist 
eine begeisterte Leserat-
te und verbringt gerne 

Zeit mit seiner Frau und seinen drei 
erwachsenen Kindern. Im Sommer ist 
er gerne mit dem Rad und im Winter 
mit den Skiern unterwegs. Die ÖGWT 
gratuliert.

10-jähriges Berufsjubiläum
Gottfried Mayer 
Am 28. Dezember feierte 
der Niederösterreicher 
sein 10-jähriges Berufsju-
biläum. In seiner Freizeit 
beschäftigt er sich mit 

Fotografieren und mit Hunden. Er 
reist gerne und liebt es zu tauchen 
und zu segeln. Die ÖGWT gratuliert 
herzlichst.

Adolf Pichlhöfer
Am 16. November feierte 
unser Rechnungsprüfer 
Pichlhöfer sein 10-jäh-
riges Berufsjubiläum. 
Nachdem er nun erfolg-

reich den Hausbau beendet hat und 
ins neue Büro umgesiedelt ist, bleibt 
ihm wieder Zeit für Freunde, Garten 
oder Golf. Die ÖGWT gratuliert 
herzlichst.

Wolfgang Schenk
Am 11. Jänner feiert 
der Wiener Wolfgang 
Schenk sein 10-jähriges 
Berufsjubiläum. In seiner 
Freizeit fährt er gerne mit 

dem Rennrad und absolviert sogar 
Triathlons. Wenn er dann neben dem 
Beruf noch ein wenig Zeit hat, segelt 
er auch gerne. Die ÖGWT wünscht 
alles Gute.
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Es gibt ungewöhnliche Karrieren. Es war vor gut einem 
Jahr, als Wolfgang Brandstetter, damals Vorstand des 
Instituts für Österreichisches und Europäisches Wirt-

schaftsstrafrecht an der WU Wien, einen Anruf von seinem 
Freund, dem damaligen Vizekanzler Michael Spindelegger, 
bekam. Das allein überraschte ihn nicht, die beiden sind seit 
Studienzeiten befreundet, arbeiteten beide als Assistenten im 
Institut für Strafrecht an der Wiener juridischen Fakultät. Die 
Frage, ob er sich vorstellen könne, Justizminister zu werden, 
hat ihn dann schon aus allen Wolken fallen lassen. „Für mein 
Verständnis kann man diese Funktion aber nur überparteilich 

ausüben und nur dann, wenn 
ich das Vertrauen beider Regie-
rungsparteien habe“, erinnert er 
sich in einem Interview an die-
sen entscheidenden Moment. 
Keines der Regierungsmitglieder 
zweifelte an den Fähigkeiten des 
Universitätsprofessors, der sich 
in vielen Wirtschafts- und Kor-
ruptions-Fällen als Strafvertei-
diger erfolgreich einen Namen 
gemacht hatte. Brandstetter hat-
te auch Werner Faymann in der 
Inseratenaffäre vertreten. Sein 
Antritt als neuer Justizminister 

des Landes war deshalb gesichert. Legendär war sein Amtsan-
tritt. Brandstetter ließ im Foyer des Justizministeriums einen 
Wurlitzer aufstellen. Als Liebhaber von Sixties-Musik legte 
er seine Lieblingsband „The Sweet“ auf – als Symbol, dass er 
„Schwung in die Bude“ bringen will. Was möglicherweise nach 
Inszenierung aussieht, ist Brandstetter jedoch fremd. Man sieht 
es ihm auf den ersten Blick auch nicht an: Nicht nur seine um-
fassende Kenntnis der Materie, sondern auch seine Selbstironie 
macht ihn zu einem interessanten Gesprächspartner.

Die Geschichte seines Vaters
Wolfgang Brandstetter wurde 1956 in Stadt Haag in Nieder
österreich als Sohn eines Religionslehrers geboren. Er war eines 
von sechs Kindern. Die Geschichte seines Vaters, dem die Nazis 
das Studium der Rechtswissenschaften verweigerten, der sich 
während des Dritten Reichs im Widerstand engagiert hat und 
seine Kinder Mut und Anstand lehrte, hat ihn geprägt. „Mein 
Vater hat mir viel von der Zwischenkriegszeit und vor allem der 

Unversöhnlichkeit der zwei politischen Lager erzählt, vielleicht 
ist das ein Grund, warum ich dieses Amt gerne annehme“, 
erzählte er nach demm Amtsantritt. Kindheit und Jugend 
verbrachte er im Waldviertel, nach der Matura studierte er in 
Wien, zuerst Englisch und Russisch, parallel dann auch Jus, 
und entschied sich vorerst für eine akademische Laufbahn. Als 
Strafrechtler war er an den Unis in Graz, Krakau, als Professor 
in Linz und Wien tätig. 2007 schließlich kam er als Ordinarius 
an das neu gegründete Institut für Wirtschaftsstrafrecht an der 
Wirtschaftsuniversität Wien.

Seit 1993 arbeitete Brandstetter als Strafverteidiger auch au-
ßerhalb des Elfenbeinturms der reinen Wissenschaft und Leh-
re. Kaum ein großer Wirtschafts- oder Korruptionsprozess, an 
dem er nicht beteiligt war, so etwa bei Prozessen um die Bawag, 
Libro, Kaprun oder Telekom. In der Pleite um die Kärntner 
Hypo war er in mehreren Funktionen im Einsatz: Im Banken-
untersuchungsausschuss im Parlament trat er als Vertrauensper-
son von Ex-Hypo-Chef Wolfgang Kulterer auf, im Strafverfah-
ren in Kärnten verteidigte er Tilo Berlin, Kulterers Nachfolger.

All diese Funktionen hat er mit Amtsantritt ruhend gestellt 
und sein erstes Jahr gut über die Bühne gebracht. Er treibt die 
Strafrechtsreform voran. „Ich glaube, dass wir im Wirtschafts-
strafrecht einerseits mehr Klarheit und Berechenbarkeit, ande-
rerseits aber auch Verschärfungen brauchen. Etwa beim Delikt 
der Bilanzfälschung. Die Bestimmung ist einerseits zu weit for-
muliert – für die Fälle echter Bilanzfälschung ist die Strafdro-
hung allerdings zu niedrig“, sagt Brandstetter.

Kenner des Justizsystems
Brandstetters Arbeitsbelastung ist in den vergangenen zwölf 
Monaten jedenfalls stark gewachsen. Der Vater dreier erwachse-
ner Kinder kommt längst nicht mehr mit der Bahn aus Eggen-
burg im Waldviertel nach Wien („Der Verfassungsschutz lässt 
mich nicht“), auch seinen Verpflichtungen als Museumsdirek-
tor der Nostalgiewelt in Eggenburg kommt er derzeit kaum 
noch nach. Sogar sein „riesiges Interesse für Geschichte und 
Zeitgeschichte“ und für Oldtimer hat für die Zeit seines Minis
terseins wohl Pause. Der Regierung tut er gut. Als Kenner des 
Justizsystems will er Reformen vorantreiben. Transparenz und 
Ehrlichkeit sind ihm wichtig, mit dieser Einstellung hat er die 
Krise rund um den Skandal in der Justizanstalt Stein bravou-
rös gemeistert. Seine Freiheit bleibt ihm auch als Justizminister 
wichtig. „Ich kann jederzeit an die WU zurückkehren. Ich bin 
von niemand politisch abhängig.“	 n

Unkonventioneller Quereinsteiger
PORTRÄT. Seit nunmehr einem Jahr ist Wolfgang Brandstetter Österreichs Justizminister. 
Der Hochschulprofessor und Strafverteidiger will Reformen vorantreiben und hat politisches 
Fingerspitzengefühl bewiesen. Von Karin Pollack

Justizminister 
Wolfgang  
Brandstetter ist 
1956 in Stadt 
Haag in Nieder
österreich 
geboren

personality

©
 B

M
J/

C
hristian








 J

ungwirth








 

8 1/2015



Wir bieten 
Business-Banking 
einer neuen 
Generation.
Das neue Service
für Unternehmer.

Andere gehen beim Banking 
nur traditionelle Wege.

Neben der persönlichen Beratung bieten
wir viele OnlineServices: OnlineProdukte, 
BusinessNet, Beratung per Videotelefonie 
und Drucksortenbestellung. 
firmenkunden.bankaustria.at

Schnell,bequem undeinfach.

009725T3_UC_FreieBerufe_Anz_PerSaldo_210x285abf_COE.indd   1 06.10.14   17:09



Verträge. Über freie Dienstverträge 
und Werkverträge – was ist dabei 
zu beachten? Von Stefan Steiger

Aus der Welt der 
Werkvertragler
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In der Regel versuchen unsere Klienten oft die „Eierlegende 
Wollmilchsau“ zu finden. Ein „Mitarbeiter“ soll stark an 
das Unternehmen gebunden sein, geringe Lohnneben

kosten verursachen und trotzdem „günstig“ sein. Dies ist in 
der Praxis nur schwer möglich. Was bei der Beschäftigung von 
freien Dienstnehmern bzw. Werkvertraglern aus meiner Sicht 
zu beachten ist, soll dieser Artikel überblicksmäßig darstellen.

Abgrenzung Werkvertrag/Dauerschuldverhältnis
In meiner Beratungspraxis werden mir sehr häufig Verträge 
vorgelegt, die als „Werkverträge“ bezeichnet werden. Bei ge-
nauerer Durchsicht stellt sich aber heraus, dass nicht einmal die 
Minimalanforderungen an einen Werkvertrag erfüllt werden. 
Laut VwGH setzt ein Werkvertrag ein genau konkretisiertes 
Werk voraus. Weiters ist er der Ansicht, dass beispielsweise 
das Fehlen von Gewährleistungsbestimmungen einen Werk-
vertrag ausschließt. Auch sollte ein Werkvertrag eine genaue 
Darstellung des Werks und ein Datum, bis zu welchem das 
Werk abzuliefern ist, enthalten. 

Im WT-Bereich wird daher bei einer laufenden Kunden-
beratung wohl ein Werkvertrag für die „Anstellung“ von Be-
rufskollegen meines Erachtens auszuschließen sein. Denkbar 
ist die Abrechnung einer Bilanz etc. im Rahmen eines Werk-
vertrags – dabei sollte aber bedacht werden, dass hier für jede 
Bilanz etc. ein eigener Vertrag erstellt werden sollte. Rahmen-
verträge werden von Seiten des VwGH nicht als Werkverträge 
anerkannt. 

Ein Dauerschuldverhältnis bedeutet aber nicht automatisch 
eine Pflichtversicherung nach dem ASVG. Wenn der Auftrag-
nehmer sich vertreten lässt, über eigene Betriebsmittel verfügt 
und seine Ausgaben nicht vom Auftraggeber unmittelbar über-
nommen werden, spricht meines Erachtens nichts gegen eine 
Einstufung als Selbständiger sowohl aus der Sicht der Einkom-
mensteuer als auch aus der Sicht der Sozialversicherung. 

Kein freies Dienstverhältnis nach § 4 Abs. 4 ASVG bei 
Freiberuflern mit Kammermitgliedschaft und Gewerbe-
treibenden mit Wirtschaftskammermitgliedschaft
Gemäß § 4 Abs. 4 ASVG ist ein freies Dienstverhältnis bei 
Personen ausgeschlossen, die 
1.	 entweder aufgrund dieser Tätigkeit bereits gemäß § 2 Abs. 

1 Z 1 bis Z 3 GSVG oder § 2 Abs. 1 BSVG oder nach § 2 
Abs. 1 und 2 FSVG versichert sind oder

2.	 eine selbständige Tätigkeit, die die Zugehörigkeit zu einer 
Kammer der freien Berufe begründet, ausüben. 

Beispielsweise kann daher ein Steuerberater, der eine Vereinba-
rung mit einer Steuerberatungs-GmbH geschlossen hat, kein 
freies Dienstverhältnis gemäß § 4 Abs. 4 ASVG begründen. 

Denkbar ist die Abrechnung einer Bilanz etc. im Rahmen 
eines Werkvertrags – dabei sollte aber bedacht werden, 

dass hier für jede Bilanz etc. ein eigener Vertrag 
erstellt werden sollte.
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Er ist daher entweder als echter Dienstnehmer gemäß § 4  
Abs. 2 ASVG oder als Selbständiger gemäß § 2 Abs. 1 Z 4 
GSVG anzusehen. Auch ein Bilanzbuchhalter, der beispiels-
weise eine Kooperation mit der Steuerberatungs-GmbH ein-
gegangen ist, kann dort nicht als freier Dienstnehmer gemäß 
§ 4 Abs. 4 ASVG angesehen werden. Er ist entweder als echter 
Dienstnehmer gemäß § 4 Abs. 2 ASVG oder als Gewerbetrei-
bender gemäß § 2 Abs. 1 Z 1 GSVG versichert. Dies gilt m. E.  
auch für Fälle, bei denen der Auftragnehmer als Kleinstunter-
nehmer im Sinne des § 4 Abs. 1 Z 7 GSVG angesehen ist und 
nur den Unfallversicherungsbeitrag zu leisten hat.  

Vertretungsmöglichkeit
Die Vertretungsmöglichkeit ist bei der Beurteilung ein beson-
ders wichtiges Kriterium. Um eine umfassende Vertretung 
abzusichern, sollten folgende Punkte beachtet werden:
1.	 Eine „gelebte“ Vertretung ist in der Praxis die beste Absi-

cherung!
2.	 Die Vertretung sollte nicht auf eine bestimmte Personen-

gruppe eingeschränkt sein – sogenannte „Poolvertretung“ – 
beispielsweise nur aus dem Kollegenkreis. Eine Einschrän-
kung auf ein bestimmtes Qualifikationsniveau ist meines 
Erachtens unproblematisch!  

3.	 Eine Vertretung, die nur bei Krankheit oder Urlaub genutzt 
werden kann, ist lt. VwGH keine umfassende Vertretungs-
möglichkeit. 

4.	 Eine Informationspflicht des Auftragnehmers an den 
Auftraggeber bei einer Vertretung ist nicht schädlich für 
eine umfassende Vertretungsmöglichkeit. Wenn sich der 
Auftragnehmer nur dann vertreten lassen kann, wenn der 
Auftraggeber der Vertretung zustimmt, so ist dies meines 
Erachtens keine umfassende Vertretungsmöglichkeit. 

5.	 Lt. VwGH ist es unerheblich, wer die Kosten der Vertre-
tung übernimmt. 

Gerade in unserem Berufsstand ist es vom Auftraggeber meist 
nicht sehr erwünscht, wenn sich der Auftragnehmer durch 
„irgendeine“ Person vertreten lässt. Trotzdem sollte man in 
den Verträgen einen (wenn auch sehr allgemein gehaltenen) 
Passus zur Vertretungsregelung einbauen. Wie der VwGH 
(26.05.2014, 2012/08/0233) schon in der Entscheidung zur 
Steuerberaterin, die nicht als echte Dienstnehmerin nach dem 
ASVG anzusehen war, ausgeführt hat, kann auch ein freier 
Dienstvertrag vorliegen, wenn kein Recht auf Vertretung bzw. 
kein sanktionsloses Ablehnen von Aufträgen besteht. 

Betriebsmittel
Für die Beurteilung, ob ein freies Dienstverhältnis oder eine 
selbständige Tätigkeit im Sinne des Sozialversicherungsrechts 
vorliegt, ist das Vorliegen von wesentlichen eigenen Betriebs-
mitteln ausschlaggebend. Die Rechtsprechung ist in diesem 
Bereich sehr eindeutig. Lt. VwGH liegen dann wesentliche 

eigene Betriebsmittel vor, wenn es sich entweder um ein Spe-
zialbetriebsmittel handelt (z.B. Fahrrad eines Botendienstes, 
WT-Softwarepaket) oder wenn es ein Betriebsmittel ist, das 
aufgrund der Höhe der Anschaffungskosten steuerlich akti-
viert wurde (und dann in das Anlageverzeichnis aufgenom-
men wurde) – dies kann beispielsweise ein PKW, aber auch 
ein Notebook sein.

In der Praxis kann es daher von Vorteil sein, wenn man 
bereits in der Vereinbarung eine laufende (jährliche) Übermitt-
lung des Anlageverzeichnisses des Auftragnehmers hineinre-
klamiert. Dies wird vor allem bei Auftragnehmern unerlässlich 
sein, die möglicherweise nur einen Auftraggeber haben!

Arbeitszeit und Arbeitsort
Die Vorgabe einer Arbeitszeit und eines Arbeitsortes spricht 
meines Erachtens für ein steuerliches und auch sozialversiche-
rungsrechtliches Dienstverhältnis. Wenn die Tätigkeit aller-
dings zeitlich und/oder örtlich gebunden ist, z.B. der Vortra-
gende hat den Vortrag an einem bestimmten Ort zu halten, 
da dort auch die Teilnehmer eingeladen werden, spricht dies 
weder für noch gegen das Vorliegen eines Dienstverhältnisses. 
Man nennt solche Merkmale auch „neutrale“ Elemente. In der 
bereits oben angeführten VwGH-Entscheidung zur Steuer-
beraterin war der VwGH der Ansicht, dass u.a. aufgrund der 
freien zeitlichen und örtlichen Einteilung ein freier Dienstver-
trag vorliegt. 

Persönliche Weisungsbindung
Ein – in der Praxis sehr häufig unterschätztes – Merkmal ist 
die Frage der persönlichen Weisungsbindung. Vor allem bei 
einfachen manuellen Tätigkeiten wird dies für die Einstufung 
ausschlaggebend sein. Bei höher qualifizierten Tätigkeiten tritt 
das Merkmal meines Erachtens stärker in den Hintergrund, da 
im Regelfall der Auftragnehmer hier selber „weiß“, was er zu 
tun hat, und keine konkreten Weisungen vom Auftraggeber 
erhalten muss. 

Entlohung
In der Praxis kommen sehr unterschiedliche Entlohnungs-
modelle vor, z.B. fixer Stundensatz, umsatzabhängige Ent-
lohnung, Tagsatz. Bei Betrachtung der Judikatur gibt es 
keine wirkliche einheitliche Linie für die hundertprozentige 
Absicherung einer selbständigen Tätigkeit. 

In der bereits oben beschriebenen Entscheidung zur Steu-
erberaterin bekam diese einen fixen Stundensatz. In einer zum 
DB ergangenen VwGH-Entscheidung eines Ziviltechnikers 
(21.11.2013, 2012/15/0025), der selbständig für einen anderen 
Ziviltechniker tätig war, wurde eine umsatzabhängige Vergü-
tung vereinbart. Diese wurde auch nur ausbezahlt, wenn der 
Kunde dem Auftraggeber das Honorar zahlte. 

Meines Erachtens ist die umsatzabhängige Entlohnung 
wohl die einzig wirklich relativ sichere Variante zur Absiche-
rung einer selbständigen Tätigkeit. Weiters sollte vereinbart 
werden, dass die Ausgaben für die Tätigkeit nicht unmittel-
bar vom Auftraggeber übernommen werden sollten und auch 
die wesentlichen Betriebsmittel vom Auftragnehmer gestellt 
werden. 	 n

Die Vertretung sollte nicht auf eine bestimmte Personen
gruppe eingeschränkt sein – sogenannte „Poolver
tretung“ – beispielsweise nur aus dem Kollegenkreis.
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Verträge. Über freie Dienstverträge, echte Dienstnehmer, Werkverträge und  
neue Selbständige. Von Paul Heissenberger

Besser versichert

Wenn die Berufsbefugnis zum Wirtschaftsprüfer 
oder Steuerberater durch positive Absolvierung 
der Prüfungen erlangt wurde, kann die Tätigkeit 

bis zum Ruhendlegen bzw. Zurücklegen der Berufsbefugnis 
selbständig in der eigenen Kanzlei oder für einen anderen Be-
rufsberechtigten erbracht werden.

Arten der Dienstleistungserbringung
Eine Dienstleistungserbringung gegen Entgelt zwischen Be-
rufsberechtigten kann im Rahmen eines echten Dienstver-
trags, eines freien Dienstvertrags oder eines Werkvertrags er-
folgen. Ein freier Dienstvertrag im ASVG kann aufgrund der 
Regelung in § 4 Abs. 4 Z 1 lit. a ASVG für Angehörige einer 
Kammer der freien Berufe nicht entstehen.

Unselbständig tätiger Berufsberechtigter
Als echter Dienstnehmer unterliegt der Bezug der ASVG-Voll-
versicherung (Kranken-, Pensions- und Unfallversicherung) 

nach § 4 Abs. 1 Z 1 und Abs. 2 ASVG und der Arbeitslo-
senversicherung nach § 1 Abs. 1 lit. a AlVG. Die Bezüge sind 
lohnsteuer-, DB- und kommunalsteuerpflichtig.

Selbständig tätiger Berufsberechtigter
Erfolgt die Tätigkeit für einen Kollegen im Rahmen eines 
Werkvertrags, unterliegt das daraus erzielte Einkommen der 
Einkommensteuerpflicht. Bei der Sozialversicherungsanstalt 
der gewerblichen Wirtschaft entsteht aufgrund der Einstufung 
als neuer Selbständiger in der Unfall- und Pensionsversiche-
rung eine Pflichtversicherung. In der Krankenversicherung 
besteht aufgrund des Opting-out keine Pflichtversicherung 
aufgrund freiberuflicher Tätigkeit. Es besteht ein Wahlrecht 
zwischen Gruppenversicherung bei der Uniqa, Selbstversiche-
rung nach ASVG oder Selbstversicherung nach GSVG. Da bei 
der Uniqa, abhängig vom Eintrittsalter, ein Fixbetrag zu zahlen 
ist, ist es ratsam, für sich auszurechnen, wo der Break-even zur 
gesetzlichen Krankenversicherung liegt.
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VwGH: Ist eine Steuerberaterin echte Dienstnehmerin nach 
dem ASVG?
In den vergangenen Jahren konnte eine häufigere und ge-
nauere Überprüfung von Werkverträgen, welche zwischen 
Berufsberechtigten abgeschlossen wurden, mit dem Ziel, 
diese in ein echtes Dienstverhältnis umzuwandeln, beo-
bachtet werden. 

Im Mai 2014 hat sich nun der Verwaltungsgerichtshof 
in seiner Entscheidung 2012/08/0233 mit dem Thema, ob 
eine Steuerberaterin als Dienstnehmerin nach dem ASVG 
oder neue Selbständige nach dem GSVG anzusehen ist, 
intensiv auseinandergesetzt und für einige Klarstellungen 
gesorgt. So war eine Steuerberaterin für einen Steuerbe-
rater im Rahmen eines Werkvertrags tätig. Sie wurde be-
auftragt, berufseinschlägige Tätigkeiten zu erbringen. Dies 
war im Besonderen die Erstellung von Jahresabschlüssen, 
Steuererklärungen sowie Beratung von Klienten für ihren 
Auftraggeber. Sie war an keine Arbeitszeiten gebunden, es 
wurden jedoch Fertigstellungstermine und Rahmenzeiten 
vereinbart. Eine Eingliederung in die Organisation erfolgte 
nicht, es war aber gestattet, die Räumlichkeiten des Auf-
traggebers zu benutzen, sofern es mit den betrieblichen Ab-
läufen des Auftraggebers vereinbar war. Ein Weisungsrecht 
hinsichtlich der Gestaltung des Arbeitsablaufes der Auf-
tragnehmerin bestand nicht. Als Honorar wurde ein Stun-
densatz von EUR 50,– zuzüglich Umsatzsteuer vereinbart 
und die Abrechnung erfolgte monatlich. Es durfte das WT-
Programm und das Briefpapier des Auftraggebers benützt 
werden. Ihr wurden eine E-Mail-Adresse und Visitenkarten 
mit dem Kanzleilogo des Auftraggebers zur Verfügung ge-

stellt. Sie hatte keine Vermögensschadenshaftpflichtversi-
cherung und keinen eigenen Finanzonlinezugang. 

In ihrem Anlagenverzeichnis waren ein Bildschirm, ein 
Scanner, ein Aktenschrank, ein Faxgerät und ein PC. In Sum-
me hatten die Anlagengüter einen Anschaffungswert von 
knapp unter EUR 1.100,–.

Der VwGH entschied in diesem Fall, dass es sich in der 
Sache um ein freies Dienstverhältnis handelt. Da ein Mit-
glied der Kammer der Wirtschaftstreuhänder, wie eingangs 
erwähnt, gemäß dem ASVG jedoch nicht als freier Dienst-
nehmer der Pflichtversicherung unterliegen kann, ist hier nur 
die Einstufung als neuer Selbständiger gemäß § 2 Abs. 1 Z 4 
möglich.

In seiner Entscheidung führt der VwGH aus, dass die 
Grundvoraussetzung für die Annahme der persönlichen 
Abhängigkeit im Sinne des § 4 Abs. 2 ASVG die persön-
liche Arbeitspflicht ist und, wenn diese fehlt, kein versiche-
rungspflichtiges Beschäftigungsverhältnis nach § 4 Abs. 1 
Z 1 ASVG vorliegt. Die persönliche Arbeitspflicht fehlt laut 
VwGH dann, wenn dem Leistenden einerseits ein generelles 
Vertretungsrecht zukommt oder dem Leistenden andererseits 
ein sanktionsloses Ablehnungsrecht zukommt. Laut VwGH 
kann von einer die persönliche Arbeitspflicht ausschlie-
ßenden generellen Vertretungsbefugnis nur dann gesprochen 
werden, wenn der Erwerbstätige berechtigt ist, jederzeit und 
nach Gutdünken irgendeinen geeigneten Vertreter zur Erfül-
lung der von ihm übernommenen Arbeitspflicht heranzuzie-
hen bzw. ohne weitere Verständigung des Vertragspartners 
eine Hilfskraft beizuziehen. Unter einem sanktionslosen Ab-
lehnungsrecht versteht der VwGH das Recht des Leistenden, 

Im Mai 2014 hat nun der 
Verwaltungsgerichtshof in seiner 
Entscheidung 2012/08/0233 für 
einige Klarstellungen gesorgt.
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bereits übernommene Dienste nach Gutdünken ganz oder 
teilweise sanktionslos ablehnen zu können. 

In seiner Begründung führt der VwGH aus, dass ein Ver-
tretungsrecht, obwohl dies berufsrechtlich zulässig wäre, nicht 
vereinbart wurde und auch nicht in Anspruch genommen 
wurde. Ebenso ist der VwGH zur Ansicht gelangt, dass ein 
Ablehnungsrecht nicht vereinbart und auch nicht ausgeübt 
wurde. Weiters sei im oben beschriebenen Fall kein Werkver-
trag zustande gekommen. Dies deshalb, da neben der konti-
nuierlichen Leistungserbringung, welche auf ein Dauerschuld-
verhältnis hindeutet, auch die Verrechnung auf Basis der vom 
Auftraggeber an den Kunden verrechenbaren Arbeitsstunden 
vorgenommen wurde. Somit bejahte der VwGH zwar die per-
sönliche Arbeitspflicht und sah es aber als erwiesen an, dass 
die Bestimmungsfreiheit der Steuerberaterin, wenn überhaupt, 
nur eingeschränkt, aber nicht völlig ausgeschaltet wurde, was 
das Entstehen eines freien Dienstvertrags zur Folge hat.

VwGH: ist ein Ziviltechniker trotz Eingliederung 
steuerlicher Dienstnehmer?
Eine ebenso sehr interessante Entscheidung zum Thema 
selbständige oder unselbständige Tätigkeit hat der VwGH 
(2012/15/0025) Ende 2013 getroffen. Dabei wurde ein staat-
lich befugter und beeideter Ingenieurkonsulent für das Bau-
ingenieurwesen, welcher statische Bearbeitungen von Trag-
werkskonstruktionen auf selbständiger Basis durchführt, diese 
mit Rundsiegel beurkundet und gegen Honorar veräußern 
darf, für eine GmbH tätig. Diese GmbH stellte ihm die er-
forderliche Infrastruktur wie Büroräumlichkeiten, Büroaus-
stattung sowie EDV-Hard- und Software zur Verfügung. 
Weiters wurde im Werkvertrag die fachliche Weisungsfreiheit, 
das Honorar mit 40 – 50% der vereinnahmten Entgelte, die  
Anwesenheit zu den gewöhnlichen Bürozeiten im Büro, eine 
dreimonatige Kündigungsfrist sowie der Ersatz des amtlichen 
Kilometergeldes für dienstliche Fahrten vereinbart. Weiters 
wurde festgehalten, dass der Ingenieurkonsulent nur für die 
GmbH tätig werde, er für seine Leistungen Gewähr leiste und 
alle Schäden, die durch seine Leistung entstünden, selbst trage. 

Der VwGH führt in seiner Entscheidung aus, dass gemäß 
der Legaldefinition des § 47 Abs. 2 EStG 1988 die Kriterien 
der Weisungsgebundenheit gegenüber dem Arbeitgeber und 
die Eingliederung in den geschäftlichen Organismus des Ar-
beitgebers für ein Dienstverhältnis sprechen. Sollten diese 
beiden Kriterien zu keinem eindeutigen Ergebnis führen, sei 
auf weitere Abgrenzungsmöglichkeiten wie etwa das Unter-
nehmerwagnis Bedacht zu nehmen.  

Im vorliegenden Fall war der VwGH der Ansicht, dass das 
Finanzamt die Weisungsgebundenheit nicht festgestellt hat. Je-
doch war der VwGH der Meinung, dass aufgrund der Zurver-
fügungstellung der Infrastruktur und der Anwesenheitspflicht 
zu den Bürozeiten eine Eingliederung in den geschäftlichen 
Organismus vorgelegen hat. Als drittes Entscheidungskriteri-
um zog der VwGH das Unternehmerrisiko heran. Dies wurde 
aufgrund der Verrechnung von 40 – 50% der vereinnahmten 
Entgelte bejaht, da ein Dienstnehmer einen erfolgsunabhän-
gigen Lohn bekommt.

Conclusio
Um eine selbständige Tätigkeit abzusichern und eine Um-
qualifizierung in ein echtes Dienstverhältnis zu vermeiden, 
darf der Leistungserbringer nicht weisungsgebunden sein. 
Der VwGH spricht in seinen Entscheidungen auch die 
Leistungsverrechnung an und bestätigt, dass bei umsatzab-
hängiger Verrechnung sowie unbeschränkter Haftung von 
Unternehmerwagnis auszugehen ist. Es ist auch ein Ableh-
nungsrecht zu vereinbaren sowie zu leben. Ein weiteres Indiz 
für die selbständige Tätigkeit ist das eigene Anlagevermö-
gen. Hinzuweisen ist noch darauf, dass bei der selbständigen 
Leistungserbringung an einen Berufskollegen eine eigene 
Haftpflichtversicherung von der KWT verlangt wird. 	 n
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Um eine selbständige Tätigkeit abzusichern und eine 
Umqualifizierung in ein echtes Dienstverhältnis zu vermeiden, 
darf der Leistungserbringer nicht weisungsgebunden sein.
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In den meisten Kanzleien umfasst die Angebotspalette grund-
sätzlich die Tätigkeitsbereiche der 

		 Steuerberatung, 
		 Vertretung vor Behörden und vor dem BFG, 
		 Betreuung bei abgabenbehördlichen Überprüfungsmaß-

nahmen, 
		 Erstellung von Jahresabschlüssen samt Steuererklärungen,
		 Buchhaltung und
		 Personalverrechnung.

Natürlich gibt es auch spezialisierte Kanzleien, die nicht zu 
den dargestellten „Vollanbietern“ gehören, sondern sich auf 
einzelne (ein einzelnes) Fachgebiet(e) spezialisiert haben (z.B. 
Umgründungen). Nicht zu übersehen sind weiters jene WT-
Betriebe, die zusätzliche Sonderfachbereiche abdecken (z.B. 
Unternehmensbewertung) oder etwa den Bereich der Wirt-
schaftsprüfung.

Ich würde die angeführten Spartentätigkeiten wie folgt in 
vier Bereiche einteilen (diese ist ohne Wertung zu verstehen, 
Überschneidungen bzw Mehrfachzuordnungen sind möglich):

		 „handwerkliche Tätigkeiten“ (Buchhaltung und Lohnver-
rechnung): Diese werden auch von anderen Berufen am 
Markt angeboten.

		 „betriebswirtschaftliche Tätigkeiten“ (Jahresabschlusserstel-
lung samt Steuererklärungen, Unternehmensbewertung): 
Für diese Disziplin sind erhebliche facheinschlägige Kennt-
nisse des Bilanzrechts und des Steuerrechts notwendig.

		 „juristische Tätigkeiten“ (Beratung, Vertretung, Prüfungs-
betreuung): In diesen Fachbereichen ist fundiertes juristi-
sches Know-how von Bedeutung.

		 „spezielle Tätigkeiten“ (Umgründungen): Vertieftes Spezial-
wissen ist vonnöten.

Jus-Studium – Ausbildungsfächer
Im Rahmen der juristischen Ausbildung beschäftigen sich 
die Studenten neben grundlegenden methodischen Grund-
lagen der Juristerei intensiv mit den Fachbereichen Zivil-
recht, Strafrecht, Prozessrecht und öffentliches Recht. Je nach 
Ausbildungsschwerpunkt und Studienplänen der einzelnen 
Universitäten werden aber auch Kenntnisse auf den Gebie-
ten des Gesellschaftsrechts, Europarechts und Steuerrechts 
gesammelt. Für Studierende der Studienrichtung „Wirtschaft 
& Recht“ bzw. „Wirtschaftsrecht“ werden entsprechende 
Schwerpunkte vermittelt.

Als Manko im Rahmen der juristischen Ausbildung kann 
aus Sicht des Wirtschaftstreuhänders angemerkt werden, 
dass die betriebswirtschaftlichen Disziplinen (z.B. Unter-
nehmensführung) und die Bereiche Rechnungswesen, Ko-
stenrechnung sowie betriebswirtschaftliche Steuerlehre im 
Lehrplan nicht (oder nur von untergeordneter Bedeutung) 
enthalten sind. Dieser Umstand wird hin und wieder ins 
Treffen geführt, wenn es um die unzureichenden Grund-
kenntnisse für den Kanzleialltag geht.

Abschließend muss meines Erachtens aber noch unbedingt 
festgehalten werden, dass die juristische Ausbildung an den ©
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k.hilber@khwt.at

Im Rahmen der juristischen Ausbildung beschäftigen sich 
die Studenten intensiv mit den Fachbereichen Zivilrecht, 
Strafrecht, Prozessrecht und öffentliches Recht.

Wirtschaftstreuhänder –  
ein juristischer Beruf?
Praxis. Gehört unser Beruf zu den juristischen  
Berufsbildern? Und sind Absolventen eines Jus-Studiums 
für den Kanzleieinsatz geeignet? Von Klaus Hilber
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Universitäten in Österreich aufgrund unterschiedlicher Studi-
enpläne nicht unkritisch verglichen werden kann.

Chancen für Jus-Absolventen?
Wir sind uns doch alle einig, dass vor allem im Bereich der 
„handwerklichen Tätigkeiten“ der Konkurrenzdruck von au-
ßen stark zugenommen hat. Trotzdem wird in vielen Kanzleien 
ein erheblicher Umsatzanteil mit derartigen Leistungen getä-
tigt. Als Wettbewerbsvorteil könnte man hier sehr qualifizier-
tes Personal einsetzen – z.B. auch Jus-Absolventen. Im Bereich 
Personalverrechnung könnten Jus-Absolventen beispielsweise 
beim Einstieg in die Kanzleiarbeit von Anfang an wertvolle 
Fachkenntnisse einbringen.

Im Bereich der Vertretung bei Behörden bzw. BFG und 
laufenden (Betriebs-)Prüfungsverfahren sind juristische Kennt-
nisse, insbesondere verfahrensrechtliches Wissen, sehr wertvoll. 
Juristen haben das Lesen und Interpretieren von Gesetzestexten 
gelernt. Diese Kenntnisse können rasch verwertet werden.

Und die ÖGWT verlangt für die Zukunft die Auswei-
tung der Berufsbefugnisse. Dazu sind juristische Kenntnisse 
sehr gefragt.

Zusammenfassung
Ich halte Juristen für sehr kanzleieinsatztauglich. Letztlich müs-
sen Uni-Absolventen sowieso für den Praxiseinsatz durch ent-
sprechende Schulungen fit gemacht werden: Jus-Absolventen 
eher im Bereich des Rechnungswesens, BWL-Absolventen ganz 
sicher in den juristischen Bereichen.	 n

Juristische Kenntnisse 
sind in Zukunft 

sicher sehr gefragt

Wir sind uns alle einig, dass vor allem im 
Bereich der handwerklichen Tätigkeiten 
der Konkurrenzdruck von außen stark 
zugenommen hat. 
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Vorläufige Bescheide  
bei Liebhabereiverdacht
Brennpunkt Finanz. Eine Unsicherheit in  
der Beurteilung als Einkunftsquelle stellt keine  
Ungewissheit im Sinne des § 200 BAO dar.  
Von Herbert Houf

In einer Steuererklärung werden negative Einkünfte aus ei-
ner Tätigkeit ausgewiesen, die eventuell als Liebhaberei zu 

beurteilen sein könnte. Ohne dass es zu einer entsprechenden 
Auseinandersetzung des Finanzamts mit dieser Frage kommt, 
wird der Einkommensteuerbescheid gemäß § 200 BAO vor-
läufig erlassen. Die Begründung des Bescheides – sofern über-
haupt vorhanden – weist auf eine Unsicherheit in der Beurtei-
lung der Einkünfte hin.

Gesetzlicher Anwendungsfall des § 200 BAO
Ein Bescheid kann dann vorläufig erlassen werden (Ermes-
sen), wenn nach den Ergebnissen des Ermittlungsverfahrens 
die Abgabepflicht noch ungewiss, aber wahrscheinlich, oder 
der Umfang der Abgabepflicht noch ungewiss ist (Tatbe-
standsvoraussetzung). Es muss sich also um eine Ungewissheit 
im Tatsachenbereich (Sachverhalt) handeln, die eine endgülti-
ge Beurteilung noch nicht zulässt, obwohl alle notwendigen 
Ermittlungen durchgeführt worden sind. Ein Bescheid darf 
nicht deswegen vorläufig ergehen, weil Ermittlungen aufge-
schoben werden sollen oder die Behörde in ihrer rechtlichen 
Beurteilung noch „unsicher“ ist.

Bei einem vorläufigen Bescheid muss somit ein Sachver-
halt vorliegen, in dem der Abgabenanspruch von einem erst 
in der Zukunft eintretenden Ereignis von rückwirkender 
Bedeutung abhängig ist. Nicht zuletzt deshalb wird § 200 
BAO auch mit § 295a BAO in Verbindung gebracht, der 
die Abänderung von endgültigen Bescheiden insoweit zu-

lässt, als sich aus rückwirkend 
zu berücksichtigenden Ereignissen eine 
andere Steuerfestsetzung ergibt. Während § 295a 
BAO aber nur einen auf den eigentlichen rückwirkenden 
Sachverhalt eingeschränkten Anwendungsbereich hat (Teil-
rechtskraft), sind vorläufige Bescheide jederzeit und in jeder 
beliebigen Hinsicht abänderbar, was die Rechtssicherheit für 
den Betroffenen natürlich massiv beeinträchtigt.

Grundsätzlich keine rückwirkenden Ereignisse 
bei Liebhaberei
Ein vorläufiger Bescheid wegen Liebhabereiverdacht wäre also 
dann zulässig, wenn erst auf Grund eines in der Zukunft ein-
tretenden Ereignisses die Eigenschaft als Einkunftsquelle für 
ein abgelaufenes Jahr feststehen würde. Im Hinblick auf das 
im Abgabenrecht grundsätzlich geltende Rückwirkungsverbot 
könnte das nur dann der Fall sein, wenn sich diese Rückwir-
kung aus dem Gesetz (ggf. einer Verordnung) ausdrücklich 
oder implizit ergibt. Das ist bei der Liebhaberei-Verordnung 
nicht der Fall. Vielmehr heißt es dort kurz zusammengefasst, 
dass es vor allem auf die Absicht des Abgabepflichtigen an-
kommt, einen Gesamtgewinn zu erreichen, und darauf, ob 
die gewählte Vorgehensweise einen solchen nach vernünftiger 
Einschätzung erwarten lässt. Zwar können künftige Ereignis-
se die ursprüngliche Absicht des Abgabepflichtigen mögli-
cherweise erhellen (z.B. Verkauf einer Liegenschaft vor Errei-
chen eines Gesamtüberschusses), sie machen aber auf Grund 
ihrer Qualität eine anderslautende rechtliche Beurteilung in 
der Vergangenheit nicht zwingend erforderlich. Das gilt ins-
besondere auch für die Frage, ob prognostizierte Gewinne in 
der Zukunft tatsächlich eingetreten sind bzw der angestrebte 
Gesamtgewinn tatsächlich innerhalb des geplanten Zeitraums 
erreicht wird. Schließlich wird es auch rein pragmatisch gese-
hen schwierig sein, dieses in der Zukunft liegende „Ereignis“, 
das die vorher noch bestehende Ungewissheit in der Beur-

Ein vorläufiger Bescheid wegen Liebhabereiverdacht wäre 
dann zulässig, wenn erst auf Grund eines in der Zukunft 
eintretenden Ereignisses die Eigenschaft als Einkunftsquelle 
für ein abgelaufenes Jahr feststehen würde.
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teilung als Einkunftsquelle besei-
tigen könnte, in der Bescheidbe-

gründung so hinreichend genau 
zu bezeichnen, wie dies nach § 93  

Abs. 3 lit b) BAO gefordert ist.

Zusammenfassung
Auch bei Liebhabereiverdacht muss die Abga-

benbehörde alle nötigen Ermittlungen durchführen, 
um die Absicht des Abgabepflichtigen und die Geeignet-

heit seiner Bemühungen, einen Gesamtüberschuss zu erzielen, 
beurteilen zu können. Ein vorläufiger Bescheid wird in diesen 
Fällen nur dann zulässig sein, wenn die Behörde ein bestimmtes 
in der Zukunft liegendes Ereignis benennen kann, dessen Eintritt 
für die Liebhabereibeurteilung im Sinne der Liebhaberei-VO 
maßgeblich ist. Dies wird in der Regel eher nicht der Fall sein.	 n

Ein vorläufiger Bescheid wird in diesen Fällen nur 
dann zulässig sein, wenn die Behörde ein 

bestimmtes in der Zukunft liegendes 
Ereignis benennen kann ...

Das neue online-Dokumentenmanagement von dvo unterstützt Sie dabei

„Gegenüber der Fähigkeit, die Arbeit 
eines einzigen Tages sinnvoll zu ordnen, 
ist alles andere im Leben ein Kinderspiel.“ 
Dieses Zitat von Johann Wolfgang von 
Goethe bringt auf den Punkt, warum wir 
ein Dokumentenmanagementsystem ent-
wickelt haben.

In vielen Gesprächen mit unseren Kunden 
hat sich herauskristallisiert, dass die Akten-
verwaltung in den Kanzleien zu einem 
immer größer werdenden Problem wird. 
Viele Steuerberater wollen eine Lösung, 
die den Regalen voller Aktenordner ein 
Ende setzt, ohne großen organisatorischen 
und finanziellen Aufwand ihrerseits.

Dieses Problem haben wir für unsere Kunden gelöst, 
indem wir unsere Archivierungs-Lösung mit dem 
WT.Organizer verknüpfen. Das dvo Dokumentenma-
nagementsystem basiert auf DocuWare, einem weltweit 
eingesetzten, führenden System für das gesamte Doku-

mentenmanagement. Das dvo DMS 
funktioniert über eine online-Verbin-
dung zum dvo Rechenzentrum und 
wird so zur zentralen Ablage für alle 
Dokumente, die überall und jeder-
zeit von jedem Zugriffsberechtigten 
abgerufen werden können, z.B. auch 
per Smartphone. Das „schlüsselfer-
tige“ dvo DMS wurde speziell kon-
zipiert, um die Anforderungen von 
Steuerkanzleien zu erfüllen. Außer-
dem ist das dvo DMS ohne wesent-
liche Investitionen und Zeitaufwand 
implementierbar.

Natürlich bedarf die Übernahme der 
Altakten eines gewissen Zeitauf-

wandes, aber nach einer gründlichen Analyse ist auch 
dies zu bewältigen. Bei diesem Prozess stehen die dvo-
Mitarbeiter den Kanzleien beratend und begleitend zur 
Seite, um diese Umstellungsphase unkompliziert und 
effizient zu gestalten.

Schluss mit umständlicher Aktenverwaltung

Weitere Informationen:
Dvo Software 
Entwicklungs- und 
Vertriebs-GmbH
Nestroyplatz 1
1020 Wien
Tel.: +43/1/544 69 79-0
info@dvo.at
www.dvo.at

Dr. Rainer Haude, 
Geschäftsführer dvo Software
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Die Kolleginnen und Kollegen der ÖGWT

servicenetzwerk
Vernetzung und Austausch 
Warum sich junge Kolleginnen und 
Kollegen in der ÖGWT bestens 
aufgehoben fühlen
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servicenetzwerk
News aus der österreichischen Gesellschaft der Wirtschaftstreuhänder

Für Vernetzung und Austausch 
Umfrage. Warum fühlen sich junge Kolleginnen und Kollegen in der ÖGWT bestens aufgehoben?

„Für mich bietet die ÖGWT 
ein breites Programm an praxisbe

zogener, kompetenter Unterstützung
 in Form von Veranstaltungen, 

Arbeitsbehelfen, Gesetzbüchern 
und kollegialem Support.“

Robert Herger, Oberöstereich

„Die ÖGWT ist für mich 
das richtige Netzwerk, weil in der 
ÖGWT die Erfahrungen an uns 

Junge weitergegeben werden. Ich 
schätze das große Angebot an Ver-

anstaltungen auch in Kärnten.“
Isabel Grün, Kärnten 

„Ich werde die ÖGWT 
wählen, weil ich hier das 

Service für die KollegInnen 
und vor allem eine gute 
Vernetzung schätze.“

Carmen Kovacs, Wien

„Bei der ÖGWT sind mir  
die Vernetzung und der  

Austausch mit den Kolleginnen 
und Kollegen sehr wichtig!“

Bernhard Metzger, Wien

„Die ÖGWT ist für mich 
das Servicenetzwerk, das eine 

Generation weiterdenkt und 
das Netzwerken zwischen 
den erfahrenen und jungen 

KollegInnen fördert.“
Thomas Schmirl, Burgenland 
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„In der ÖGWT finde ich die
Interessenvertretung, die sich mit

der Jungen ÖGWT für die Vernetzung
der jungen Berufskollegen einsetzt,
und hier kann ich meinen Input für  

den Berufsstand geben.“
Michael Reimair, Tirol 

„Für mich ist die ÖGWT die 
richtige Fraktionsheimat, weil sie viele 
Weiterbildungsveranstaltungen für die 

Praxis wie die Mitarbeiterschulung in Salz-
burg und die Fuschler Fachtagung 

in Hof bei Salzburg anbietet.“
Ursula Strobl, Salzburg 

„Ich wähle ÖGWT, weil mir 
hier ein großer Expertenpool 
zur Verfügung steht und mir 

der Austausch mit den 
KollegInnen wichtig ist.“

Doris Wagner, Steiermark

„Ich habe mich für die ÖGWT 
entschieden, weil ich hier die Möglichkeit 

sehe, etwas zu bewegen. Gemeinsam haben 
wir bereits mehrere Veranstaltungen organi-
siert und es werden sicher noch mehr. Be-

sonders stolz sind wir, ab dem Frühjahr 2015 
auch das ÖGWT Bilanzierungsseminar in 

Vorarlberg anbieten zu können.“
Christian Gerstgrasser, Vorarlberg 

„Ich wähle ÖGWT, weil sie 
für mich neben dem bewährten 

Service auch modern und dynamisch 
auftritt und viele praktische Tools, 

wie z.B. das Online-Abo, zur 
Verfügung stellt.“

Sandra Huber, Burgenland 
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News aus der österreichischen Gesellschaft der Wirtschaftstreuhänder
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Am 4. Dezember trafen sich die Granden der ÖGWT im 
Hotel Intercontinental in Wien zur Generalversammlung. 

Neben dem Austausch über das vergangene Jahr standen vor 
allem das Netzwerken, moderne Tools und die Junge ÖGWT 
am Programm. Nicht nur die zahlreichen Events, sondern das 
ständige Wachsen der Jungen ÖGWT sind erfreulich. Eines der 
erklärten Ziele der ÖGWT ist es, den Nachwuchs zu fördern. 
Durch Networking, Stammtische, Clubs und Events sollen die 
Talente von morgen die Möglichkeit zur Weiterentwicklung 
erhalten. Für die ÖGWT und für Präsident Klaus Hübner ist 
das ein großes Anliegen. Auch die ÖGWT-Bundesländer setzen 
sich aktiv für die Jungen ein. In vielen Bundesländern haben 
die Landesberufsanwärtervertretungen Veranstaltungen, wie 
z.B. Präsentationstrainings, Berufsanwärtermeetings, Prüfungs-

vorbereitungsvorträge sowie auch gesellschaftliche Zusammen-
künfte zwischen Berufsanwärtern und etablierten Mitgliedern 
ins Leben gerufen. 2014 konnte die ÖGWT 212 Neuzugänge 
verzeichnen, aktuell hat die ÖGWT über 1900 Mitglieder. Die 
ÖGWT setzt auf Fortschritt und zeigt sich mit der neuen App, 
dem Online-Abo, dem Video zeitgemäß und modern. Mehr 
zur Jungen ÖGWT finden Sie auf  www.oegwt.at – unter der 
Rubrik Junge ÖGWT. Wir sind zufrieden mit dem Jahr 2014 
und haben für das neue Jahr schon neue Projekte in Planung.

Mehr als 900 Teilnehmer kamen vorwiegend  aus Wien, Niederösterreich, 
Burgenland und der Steiermark, um sich an einem Tag einen Überblick 

über die aktuellen Änderungen des Jahres 2014 im Steuer-, Sozialversicherungs- 
und Unternehmensrecht zu holen. Da SC Dr. Gunter Mayr kurzfristig zu einer 
Verhandlung des VfGH musste, war es Dr. Christoph Schlager, der die ertragsteu-
erlichen Änderungen des 2. AbgÄG 2014, die Highlights der Wartungserlässe und 
die aktuelle Judikatur zur Rz 104 EStR aus der Sicht des BMF brachte. Die Stim-
men der Lehre und der Praxis wurden durch Kollegen Klaus Hirschler vertreten. 
Diesem Dialog folgten dann die aktuellen umsatzsteuerlichen Änderungen mit 
einem Ausblick auf 2015, präzise und kurzweilig vorgetragen von Mag. Gerhard 
Kollmann. Der Nachmittag stand dann ganz im Zeichen der bevorstehenden 
Reform des Unternehmensrechts (RÄG 2014), deren endgültige Fassung noch 
abzuwarten bleibt.  Kollege Stefan Steiger rundete den Tag mit Highlights und 
Erfahrungsberichten aus Lohnsteuer und Sozialversicherung ab. 

Das „STEUERUPDATE 2015“ findet am 26.11.2015 statt. Ich freue 
mich wieder auf das Kommen zahlreicher Kolleginnen und Kollegen aus ganz 
Österreich. 		  Herzlich Ihre Eva Pernt

Wenn Sie Fragen, Anregungen und Wünsche  
für künftige Veranstaltungen oder Servicepro- 
dukte haben, schicken Sie einfach ein E-Mail an  
service@oegwt.at oder rufen Sie unsere General-
sekretärin Sabine Kosterski an. Wenn Sie unseren 
Service und unser Netzwerk schätzen, dann freuen 
wir uns auf Ihre Stimme für die ÖGWT.

Die Jungen fördern 
Gereralversammlung. Das Jahr 2015 steht 
im Zeichen des Netzwerkens und der jungen 
Generation.

Steuerupdate 2015
Service. Die beliebte Fortbildungsveranstaltung „STEUERUPDATE 2014“ 
fand am 27.11.2014 im Austria Center statt. 



„Durchwursteln oder Durchwurschteln” 
Veranstaltung. Auch heuer ging es wieder ins Kabarett Simpl. 

Es trafen sich Präsidium, Vorstandsmitglieder und 
Freunde der ÖGWT am 4. Dezember zur gemein-

samen Unterhaltung. Eingeladen wurden all jene Kolle-
ginnen und Kollegen, die sich auch 2014 für die ÖGWT 
eingesetzt hatten, als kleines Dankeschön für deren 
Engagement. Nach dem Cocktail und der Eröffnung durch 
den Präsidenten ging es dann direkt zur Unterhaltung. Das 
Stück hieß „Durchwursteln oder Durchwurschteln!“, eine 
Simpl-Revue von Michael Niavarani und Albert Schmid-
leitner. Das Thema des Kabaretts war eine kunterbunte 
Mischung aus allen Bereichen des Lebens und daher bes
tens geeignet für unseren Berufsstand, da wir Steuerberater 
auch oft alle Bereiche des Lebens abdecken. Auch unserem 
Berufsstand tut das gut, es verbindet uns alle. Nach einem 
so gelungenen Abend freuen wir uns schon auf das nächste 
Mal: Am 3. Dezember 2015 bei guter Unterhaltung und in 
bester Geselllschaft.

Für uns zählt, was für Sie zählt.
Sie haben klare Vorstellungen und Ziele. Deshalb unterstützen wir Sie und Ihre Ideen 
mit der passenden Finanzlösung.

„Eine Bank, die mich als
  Wirtschaftstreuhänder versteht.“

www.erstebank.at/wirtschaftstreuhaender 
www.sparkasse.at/fb

Besuchen Sie uns auf: 
facebook.com/erstebank.sparkasse
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Bereits während des Studiums stellt sich die Frage, welche 
Steuerberatungskanzlei für einen Berufsanwärter die rich-

tige ist. Bei dieser Wahl sollten nicht nur sachliche, sondern 
auch persönliche Kriterien abgewogen werden.

Zuerst sollte der gewünschte Tätigkeitsbereich der ange-
strebten Kanzlei überlegt werden. Möchte ich künftig rein in 
der Steuerberatung tätig sein oder interessiere ich mich auch 
(oder mehr) für den Bereich Wirtschaftsprüfung? Je nachdem 
sollte eine Kanzlei gewählt werden, die für die gewünschten 
Bereiche einen Berufsanwärter sucht. Auch gibt es einige 
Kanzleien, die sich auf bestimmte Branchen als Klienten spe-
zialisiert haben. Somit wird ein Berufsanwärter, der wenig mit 
z.B. Künstlern als Klienten anfangen kann, in einer Kanzlei, 
die sich auf diese Branche spezialisiert hat, wohl kaum glück-
lich werden.

Breitgefächerte Praxiserfahrung
Ebenso sollte überlegt werden, welche Größe die gewünschte 
Kanzlei haben soll. Der Berufsanwärter sollte sich die Frage 
stellen: Will ich als Berufsanwärter lieber ein großer Fisch in 
einem kleinen Teich oder lieber ein kleiner Fisch in einem 
großen Teich sein? In ersterem Fall sollte die Wahl auf eine 
kleinere Kanzlei fallen. Hier hat ein Berufsanwärter den Vor-
teil, dass er aufgrund der geringeren Mitarbeiteranzahl im 
Bereich Beratung meist „mitten drin im Geschehen“ ist, d.h. 
zum Beispiel bei Umgründungen oder anderen Sonderthe-

men direkt mit dem Vorgesetzten dabei ist, 
wohingegen in größeren Kanzleien solche 

Aufgaben oft ausschließlich von erfah-
reneren Mitarbeitern übernommen wer-
den. Auch bieten kleinere Kanzleien den 
Vorteil, dass man breitgefächerte Praxis
erfahrungen sammeln kann, z.B. von 

alltäglichen Umsatzsteuerfragen bis hin zu spezifischen Sozi-
alversicherungsthemen. Da bei der später angestrebten Steu-
erberaterprüfung auch dieses breite Wissensspektrum verlangt 
wird, fällt das Lernen hierfür Berufsanwärtern aus kleineren 
Kanzleien oft leichter. 

Als Berufsanwärter sollte man sich ebenfalls Gedanken 
über den gewünschten künftigen Kundenkontakt machen. 
Ist einem dieser sehr wichtig, sollte die Wahl auf eine kleinere 
Steuerberatungskanzlei fallen, da hier relativ rasch direkter 
Kundenkontakt möglich ist, wohingegen in großen Kanzleien 
Berufsanwärter oft mehr „im Hintergrund“ arbeiten.

Wie bei jeder Jobsuche werden auch die örtliche Nähe ei-
ner Kanzlei zum eigenen Wohnort sowie voraussichtliche Aus-
wärtstätigkeiten eine Rolle spielen. So ist es für Berufsanwärter 
in  wirtschaftsprüfenden Kanzleien üblich, viel auswärts bei 
Klienten prüfend tätig zu sein. Wer hingegen lieber an seinem 
fixen Arbeitsplatz am Firmenstandort arbeitet, wird sich eher 
in einer „reinen“ Steuerberatungskanzlei wohlfühlen. 

Vereinbarkeit von Beruf und Familie
Kriterien wie Gehalt (in Relation zur tatsächlichen Arbeitszeit) 
sowie Aufstiegschancen oder die Möglichkeit einer späteren 
Beteiligung als Steuerberater bzw. Wirtschaftsprüfer werden 
wesentlich sein, jedoch wird langfristig eine Kanzleiwahl, die 
nur auf monetären Kriterien basiert, persönlich nicht glück-
lich machen.

Auch angebotene Einrichtungen wie z.B. eine kanzleiin-
terne Kinderbetreuung oder die (spätere) Möglichkeit, (ohne 
Karriereknick) in Kinderkarenz zu gehen sowie danach Teil-
zeit oder von zuhause aus zu arbeiten, werden in Hinblick auf 
die Vereinbarkeit von Beruf und Familie nicht nur bei Frauen 
künftig eine immer größere Rolle spielen.

Trotz aller rational prüfbaren Kriterien wird schlussend-
lich das Bauchgefühl die letzte Entscheidung treffen: ist die 
geplante Kanzlei ein Arbeitsort, an dem ich mich in den 
nächsten Jahren als Berufsanwärter (und darüber hinaus) 
wohlfühlen werde? Verstehe ich mich mit meinen künftigen 
Kollegen? Fühle ich mich in der bestehenden Struktur sowie 
mit dem Führungsstil des Chefs wohl? Um dies zu prüfen, 
wird es zielführend sein, eine Probearbeitszeit zu vereinba-
ren oder bereits während der Studienzeit in der angestrebten 
Kanzlei ein Praktikum zu absolvieren. Erst so zeigt sich dann, 
ob „die Chemie passt“ und somit der Fisch den richtigen 
Teich gefunden hat.	 n
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Kleine Fische, große Teiche  
Berufsanwärter. Nach welchen Kriterien sucht man sich die richtige  

Steuerberatungskanzlei für die Berufsanwärterzeit aus?  
Von Corinna Kempinger

berufsanwärter



Stellt man sich der Herausforderung der Steuerberater
prüfung, kann man davon überzeugt sein, sich viel erar-

beitet und fachliches Wissen erworben zu haben. Durch dieses 
Wissen ist man erfolgreich und wird von Klienten und Mit-
arbeitern dafür geschätzt. Diese bauen Vertrauen auf und das 
ist wiederum die Grundlage für eine gute und solide Klienten- 
und Kollegenbeziehung. In Beratungsgesprächen kann man 
feststellen, dass Fragen vorkommen, die mit dem eigentlichen 
Thema nur mehr lose verbunden sind. 

Dabei kann es sich um eine herannahende oder bereits 
laufende Betriebsprüfung handeln, andererseits um finanzielle 
Schwierigkeiten, drohende Insolvenz mit damit verbundenen 
Existenzängsten. Oftmals stehen auch Generationenkonflikte 
bei Familienunternehmen im Mittelpunkt, aber auch Ehe- 
oder Partnerschaftsprobleme bis hin zur Scheidung. Auch im 
eigenen Unternehmen kann es unter Mitarbeitern zu Verstim-
mungen kommen. All diese Themen sind für die Betroffenen 
mit negativen Gefühlen verbunden und werden meist nicht 
direkt angesprochen. Vielfach wird „um den heißen Brei“ ge-
redet, ohne wirklich etwas zu sagen.

Hier kann die Methode des aktiven Zuhörens die Beratung 
rascher ans Ziel bringen. Sobald man bemerkt, dass ein Ge-
sprächspartner sich nicht eindeutig äußert, keine klaren Re-
aktionen zeigt, noch und noch Einwände findet, verunsichert 
oder sogar verärgert und abweisend wirkt, sollte man das In-
strument des aktiven Zuhörens einsetzen.

Die wesentlichsten Bestandteile des aktiven Zuhörens sind:
1.	 (emotionaler) Türöffner
2.	 Aktives, aufmerksames und akzeptierendes Zuhören
3.	 Paraphrasieren und Informationssuche
4.	 Lösungsvorschlag

Türöffner
Ziel des Türöffners ist, den anderen zu bewegen, wichtige Dinge 
anzusprechen, die der Gesprächspartner von sich aus aber nicht 
anspricht. Sie sind somit „Einladungen zum Reden“. Dies kann 
man erreichen, indem man offene Fragen stellt oder, wenn man 
eine Vermutung hat, selbst das Thema anspricht.

Aktives Zuhören
Ist der Türöffner geglückt, muss man „nur“ mehr zuhören. 
Dabei kommt es darauf an, dies interessiert und aufmerksam 
zu tun. Auch darf man den Gesprächspartner nicht unterbre-
chen. Alle oben angeführten Gesprächssituationen besitzen 

einen hohen emotionellen Anteil. 
Sind diese einmal ausgesprochen, 
kann man wieder konstruktiv an 
einer Lösung in der Sache wei-
terarbeiten.

Grundsätzlich führt die 
Technik des aktiven Zuhörens 
sehr rasch dazu, zu erfahren, 
wo der Gesprächspartner Unsi-
cherheiten, Ängste oder Ähnliches 
hat. All dies hindert ihn daran, 
Entscheidungen zu treffen.

Paraphrasieren
Wenn die Gefühle wieder beruhigt sind und damit die Ge-
sprächsstimmung wieder lockerer wird, kann man das Ge-
spräch auf der Informationsebene weiterführen. Um sicherzu-
gehen, dass man nicht nur emotional, sondern auch inhaltlich 
alles Wesentliche verstanden hat, paraphrasiert man die Ge-
sprächsinhalte.

Paraphrasieren bedeutet, den Inhalt der Aussage des Ge-
sprächspartners mit eigenen Worten zu wiederholen. Wich-
tig ist dabei, dass weder etwas hinzugefügt noch weggelassen 
wird. Dadurch erkennt man, ob der Gesprächspartner auch 
tatsächlich verstanden wurde.

Lösungsvorschlag
Sobald man alle erforderlichen Informationen erhalten hat, die 
notwendig sind, um einen umfassenden Eindruck der Sachla-
ge zu haben, erarbeitet man eine Lösung. Dabei ist es wichtig 
zu klären, ob der Gesprächspartner selber, ein Mitarbeiter oder 
man selbst zur Lösung etwas beitragen kann. Sehr häufig wird 
ein Mix aus allen Möglichkeiten am zielführendsten sein.

Zusammenfassend kann festgehalten werden, dass mit der 
Methode des aktiven Zuhörens für beide Gesprächspartner 
ein rasches und treffsicheres Ergebnis erzielt werden kann.	 n

Rascher ans Ziel   
Junge ÖGWT. Kernaufgabe des Steuerberaters: Das Lösen  

von Problemen in steuerrechtlichen oder betriebs- 
wirtschaftlichen Fragen. Aber reicht das? Von Thomas Schmirl
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Vielfach wird „um den heißen Brei“ geredet, 
ohne wirklich etwas zu sagen. Die Methode 
des aktiven Zuhörens kann die Beratung 
rascher ans Ziel bringen.
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wirtschaftsprüfer

Qualitätsprüfung 2.0
Wirtschaftsprüfer. Die Änderung der AP-RL und die neue AP-VO (EU) 

537/2014 erfordern umfassende Anpassungen der österreichischen Rechtslage.
Von Herbert Houf

Mit 16.6.2016 werden in Österreich die Bestimmungen 
der AP-VO wirksam, die auch neue Vorgehensweisen 

bei der Qualitätsprüfung von Prüfungsbetrieben, die Unter-
nehmen von öffentlichem Interesse prüfen (public interest en-
tities, daher kurz „PIE-Prüfer“), vorsehen. Insbesondere wird 
ein Inspektorensystem eingeführt, also die Qualitätsprüfung 
durch berufsunabhängige, bei der zuständigen Behörde fix be-
schäftigte Personen. Das bedarf begleitender organisatorischer 
und gesetzlicher Maßnahmen, die auch Auswirkungen auf 
die Qualitätsprüfungen bei Non-PIE-Prüfern haben werden. 
Insbesondere gelten neue Vorgaben für die einzurichtenden 
Behörden – bisher bestehend aus AeQ und QKB.

Eine neue Behördenstruktur
Bei den Überlegungen, wie zwei parallele Systeme der Quali-
tätsprüfung möglichst optimal umzusetzen sind, wurden die 
folgenden Aspekte identifiziert, die bei der Neuausrichtung und 
Gestaltung der künftigen Behörde(n) beachtet werden sollten:

	 Die Behördenstruktur muss den Vorgaben der AP-VO 
entsprechen, also insbesondere die Unabhängigkeit vom 
Berufsstand gewährleisten.

	 Es soll zu keiner Zweiteilung des Berufsstandes in höher 
zertifizierte und minder zertifizierte Berufskollegen kom-
men.

	 Die Durchlässigkeit – also der Übergang vom Qualitäts-
prüfersystem zum Inspektorensystem und zurück – soll 
ohne zusätzlichen Aufwand für die Prüfungsbetriebe mög-
lich sein.

	 Kein Prüfungsbetrieb soll mit höheren Auflagen oder An-
forderungen konfrontiert sein, als dies auf Grund der EU-
rechtlichen Vorgaben unbedingt notwendig ist.

	 Die Verfahren sollen möglichst effizient und damit kosten-
günstig ablaufen, insbesondere da die Finanzierung des ge-
samten Aufsichtssystems noch in Diskussion steht und zu 
erwarten ist, dass diese zumindest teilweise weiterhin vom 
Berufsstand zu tragen sein werden.

Auf Basis dieser Grundüberlegungen wurde seitens der KWT 
im Einvernehmen mit den Revisionsverbänden ein Vorschlag 
erarbeitet, der künftig nur noch eine Behörde für alle Aufga-
ben im Zusammenhang mit der Berufsaufsicht und damit auch 
der Qualitätsprüfung vorsieht. Innerhalb dieser Behörde sollen 
möglichst wenige angestellte (berufsunabhängige) Inspektoren 
beschäftigt sein, die in möglichst weitreichendem Maß auf die 

Mitarbeit von (berufsangehörigen) Sachverständigen (z.B. Qua-
litätsprüfer) zurückgreifen. Inspektoren sollen nur in jenem 
Umfang zum Einsatz kommen, als dies tatsächlich zwingend 
notwendig ist, also zur Überprüfung von durchgeführten Ab-
schlussprüfungen bei PIE. Alle anderen Prüfungsmandate sollen 
wie bisher unter Verantwortung der Behörde von (berufsange-
hörigen) Qualitätsprüfern abgewickelt werden.

Möglichst keine Änderungen für Non-PIE-Prüfer
Dieses neue Setup soll gewährleisten, dass sich für Prüfer, die 
keine PIE prüfen, am bestehenden Verfahren möglichst nichts 
ändert, d.h. die mittlerweile bekannten Vorgehensweisen, 
vom Dreiervorschlag für die Auswahl des Qualitätsprüfers 
bis hin zur Erteilung der Bescheinigung, bestehen bleiben. 
Als Begleitmaßnahmen sind aber verfeinerte Bestimmungen 
für die Anerkennung von Qualitätsprüfern, ihre Ausbildung 
und Berufserfahrung und allfällige Regeln für den Entzug der 

Anerkennung angedacht. Außerdem wird ein Standard für die 
Durchführung von Inspektionen und Qualitätsprüfungen, 
ähnlich dem deutschen Prüfungsstandard IDW PS140, zu 
schaffen sein. Das soll gewährleisten, dass die (teilweise neuen) 
gesetzlichen Vorschriften betreffend den Prüfungsumfang und 
die risikoorientierte Vorgehensweise beachtet werden und eine 
der Größe des Prüfungsbetriebs angemessene Prüfung, unter 
Wahrung der Eigenverantwortlichkeit des Qualitätsprüfers 
und seines prüferischen Ermessens, stattfindet. Der bis dato 
teilweise beklagte Formalismus bei der Durchführung von 
Qualitätsprüfungen sollte damit ein Ende finden.

Empfehlungen zur Vorbereitung auf die 
nächste Qualitätsprüfung
Auch wenn die Bemühungen dahin gehen, die Änderungen 
für Qualitätsprüfungen bei Non-PIE-Prüfern möglichst ge-
ring zu halten und sich auf die Umsetzung von gewünschten 
und möglichen Erleichterungen zu konzentrieren, kann eine 
rechtzeitige Auseinandersetzung mit den Erfordernissen der 
nächsten Qualitätsprüfung keinesfalls schaden. 	 n

Die Durchlässigeit – also der Übergang vom Qualitäts-
prüfersystem zum Inspektorensystem und zurück – 
soll ohne zusätzlichen Aufwand für die Prüfungsbetriebe 
möglich sein.
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gegründet. Angestrebt wird insbesondere 
ein Dialog mit Vertretern von Rechtspre-
chung und Rechtspraxis.

Dieses Buch basiert auf der an  
der Universität Wien abgehaltenen  
4. Jahrestagung der GVÖ, die sich dem 
Thema „Unternehmensbewertung und 
Gesellschaftsrecht“ widmete. 

	 Grundfragen der Unternehmensbe-
wertung – Bewertungsverfahren und 
aktuelle Parameter (Ewald Aschauer)

	 Spezialfragen der Unternehmensbe-
wertung (Klaus Hirschler)

	 Das neue Fachgutachten KFS/BW 1 
(Gerwald Mandl)

	 Rechtlicher Rahmen der Unterneh-
mensbewertung (Friedrich Rüffler)

	 Bewertungsprobleme bei Umgrün-
dungen (Martin Winner)

	 Abfindungsklauseln im Gesellschafts-
vertrag (Eveline Artmann)

Artmann/Rüffler/Torggler, Unterneh-
mensbewertung und Gesellschafts-
recht. Manz Verlag 2014. Br. Ca.  
140 Seiten. EUR 32,–.  
ISBN 978-3-214-15248-2

Der Unternehmens
erwerb von A bis Z
3 	�DER M & A-Experte
		 teilt sein Wissen  

  
Die Materien Unternehmens- und 
Anteilskauf haben in der Geschäftswelt 
einen so hohen Stellenwert wie niemals 
zuvor. Umso vielfältiger sind die Rechts-
gebiete, die hiervon berührt werden. 
Das vorliegende Handbuch behandelt 
anschaulich und sehr praxisnah alles zu 

	 Share Deal und Asset Deal
	 Due Diligence
	 Zivilrecht/Vertragsrecht, Gesell-

schaftsrecht, Steuerrecht, Kartellrecht, 
Arbeitsrecht etc.

	 Grundsätzen der Unternehmensbe-
wertung

Besonders anschaulich ist dieses 
Handbuch durch 

	 zahlreichen Text- und Fallbeispiele
	 Muster
	 unzählige Beispiele für Vertrags

klauseln aus realen Fällen
	 diverse Checklisten (z.B. für  

Due-Diligence-Prüfungen) sowie
	 viele Praxistipps

Brugger, Unternehmenserwerb. Manz 
Verlag 2014. XXVIII, 552 Seiten. Geb. 
EUR 118,–. ISBN 978-3-214-05923-1

Nachhaltige Lösung 
4 	Auch als e-book erhältlich  

Wer kennt nicht das Gefühl, dass einen 
im Büro täglich das Murmeltier grüßt? 
Dass man sich mit Aufgaben, die man 
gestern erledigt zu haben glaubt, heute 
schon wieder beschäftigen muss? Wenn 
Dinge immer wieder auf dem eigenen 
Schreibtisch landen, liegt das daran, dass 
Probleme für den Moment gelöst wer-
den, anstatt sie dauerhaft aus der Welt 
zu schaffen, sie fertig zu machen! Als 
Organisationsexperte weiß Peter Haupt, 
wie man seine Problem-Abos dauer-
haft kündigt. Das nötige Know-how 
vermittelt er aus erster Hand und zeigt, 
dass weder Seminare noch aufwändige 
Aktionen notwendig sind – Konsequenz 
und Zielstrebigkeit genügen vollauf, um 
der Arbeit endlich Herr zu werden.

Haupt, Mach sie fertig! Wie Sie  
endlich Ihre Arbeit schaffen – anstatt 
Ihren Bürokram zu managen.  
Linde 2014. 152 Seiten. Br. EUR 16,80. 
ISBN 978-3-709-30565-2

Alles für die  
Lohnverrechnung 
1 	Zeit sparen, Steuern sparen    

Schnelle Antworten zu Lohnsteuer, 
DB, DZ, FLAG, Kommunalsteuer, 
Sozialversicherung und Arbeitsrecht – 
das bietet auch die 35. Auflage dieses 
bewährten Handbuchs, das vollständig 
auf den Stand 1.1.2015 gebracht wurde.

Berücksichtigt wurden u.a.
	 1. und 2. Abgabenänderungsgesetz 

2014
	 1. und 2. LStR-Wartungserlass 2014
	 Budgetbegleitgesetz 2014
	 Salzburger Steuerdialog 2014
	 die wichtigsten Judikate von VwGH 

und BFG aus 2013 und 2014
In bewährter Form:

	 sichere Informationen zu mehr als 
260 Schlagwörtern von A – Z

	 mehr als 150 Beispiele, Übersichten 
und Tabellen

	 Vier ausführliche und wertvolle 
Checklisten zum Jahresende

	 Lohnsteuertabellen und SV-Tabellen 
für 2015

	 Online-Zugang zum kompletten 
Inhalt

	 Newsletter mit Infos aus erster Hand
Sparen Sie jetzt 20% im Abonnement! 

Hofbauer/Krammer, Lohnsteuer 
2015. Manz Verlag 2014. XX, 
520 Seiten. Br. Ca. EUR 54,–. 
ISBN 978-3-214-08061-7

Die Kunst der 
richtigen Bewertung 
2 �	Inkl. neuem Fachgutachten 	

	KFS/BW 1    

Zur Förderung der wissenschaftlichen 
Durchdringung des Gesellschaftsrechts 
wurde 2010 die Gesellschaftsrechtli-
che Vereinigung Österreichs (GVÖ) 

1

2

3

4

Buchneuerscheinungen und aktuelle Fachliteratur für den täglichen Gebrauch

knowhow
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Das Double Irish Dutch Sandwich kennt inzwischen jeder. 
Seit dem Ausbruch der Staatsschuldenkrise versuchen die 

westlichen Staaten, die transnationalen Steuerspar-Modelle der 
Großkonzerne an den Pranger zu stellen und zu unterbinden. 
Durch die jüngsten Ereignisse um die Lux(emburg) Leaks be-
herrscht die Diskussion über die Unmoral der Steuerzahler und 
deren Berater wieder die mediale Debatte.
Dabei ist das Thema nicht neu. „Recently more and more enter-
prises organised abroad by American firms have arranged their 
corporate structures aided by artificial arrangements between 
parent and subsidiary regarding intercompany pricing, the trans-
fer of patent licensing rights, the shifting of management fees, 
and similar practices [...] in order to reduce sharply or eliminate 
completely their tax liabilities both at home and abroad.“ Diese 
Zusammenfassung des Problems stammt nicht aus einem aktu-
ellen OECD-Bericht, sondern ist ein Zitat von John F. Kennedy 
aus 1961. 

Die OECD hat im Februar 2013 den Bericht „Adressing 
Base Erosion and Profit Shifting“ herausgegeben, im Juli 2013 
den Aktionsplan verabschiedet, und seither arbeitet die OECD 
in atemberaubender Geschwindigkeit daran, in diversen Un-
terarbeitsgruppen die einzelnen Aktionen des Aktions-
planes auszuformulieren. In dieser kurzen Zeit wurden 
9 von 15 Punkten bearbeitet:

	 Action 1: Digital Economy – ein OECD-Bericht 
analysiert die Geschäftsmodelle.

	 Action 2: Hybrid Mismatch Arrangements – durch 
Änderungen im Steuerrecht sollen Effekte aus der Ein-
ordnung von hybriden Gesellschaften und Fi-
nanzierungen neutralisiert werden.

	 Action 5: Harmful Tax Practices – es geht 
darum, neue Definitionen festzulegen, 
was ein schädliches Steuerregime ist, 
und diesen den Kampf anzusagen, 
auch Nicht-OECD-Staaten wer-
den einbezogen.

	 Action 6: Treaty Abuse sowie 
follow-up work – dazu bedarf es 
einer Anpassung des Musterab-
kommens und der einzelnen DBA.

	 Action 7: Avoidance of PE Status 
– Im Fokus stehen Änderungen des  
Art. 5 OECD-MA, die dazu führen 
sollen, dass Kommissionäre und andere 

Vertriebsstrukturen ohne Abschlussvollmacht, nur durch 
die Mitwirkung am Vertragsabschluss, eine Betriebsstätte 
begründen. Ebenso sollen Hilfstätigkeiten schneller zu einer 
BSt führen und sich durch Vertragsgestaltung weniger leicht 
vermeiden lassen.

	 Action 8: Transfer Pricing and Intangibles – Besteuerung 
soll dort erfolgen, wo Personal und Risiko zu Wertschöpfung 
führen.

	 Action 10: Low Value-Adding Intra-Group Services –  
Art. VII der OECD-TPG soll in Zukunft eine Reihe von 
üblichen konzerninternen Dienstleistungen darstellen, die 
nur einen geringen Gewinnaufschlag (2 – 5 %) verlangen, 
die allerdings schriftlicher Verträge bedürfen.

	 Action 13: Transfer Pricing Documentation – Ein neues 
Kapitel V OECD-TPG soll den Drei-Stufen-Ansatz der Do-
kumentation implementieren, nach dem die Verrechnungs-
preisdokumentation aus einem Master File, einem Local File 
und einem Country-by-Country-Reporting bestehen soll. 

 	 Action 15: Multilateral Instruments – Ergebnis ist ein Ent-
wurf für eine multilaterale Vereinbarung.

Der Rest folgt im Laufe des Jahres 2015 – das 
Thema wird uns also noch länger begleiten!	 n
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Im FOKUS. Die Schlagworte, die die weltweite Debatte derzeit beeinflussen, sind neu,
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ÖGWT TRAININGSZENTRUM – JETZT AUCH IN TIROL
IMMOBILIENBEWERTUNG 
IM STEUERRECHT
Praxis-Wissen für Kolleginnen und Kollegen

Termin	 Donnerstag, 18. Juni 2015
ORT	 Austria Trend Hotel Congress Innsbruck, Rennweg 12a, 6020 Innsbruck
REFERENT	 StB Dr. Christian Prodinger
Moderation	 StB Dr. Klaus Hilber

Jahresprogramm 2015 der jungen ÖGWT Tirol

www.oegwt.at

DAS KARRIERE
NETZWERK

Die junge ÖGWT Tirol rund um Christina Malojer, Philipp Hagele und Michael 
Reimair hat die vergangenen Monate intensiv genutzt, um ihr Jahrespro-
gramm 2015 vorzubereiten und freut sich daher, einen vollen Terminplan  
für 2015 präsentieren zu können. Die Detailtermine werden noch gesondert 
für jede Veranstaltung bekannt gegeben. Im speziellen finden sich folgende 
Veranstaltungen im Terminkalender 2015

.kompakt-Seminar 
(Halb-)Elektronisches Rechnungswesen: 
Bereits Realität oder noch Zukunft?
Gemeinsam mit den Softwareanbietern von Buchhaltungssoftware sowie 
Erfahrungsberichten von Kanzleien, die bereits jetzt intensiv  mit diesem 
Thema beschäftigt sind, sollen die Möglichkeiten von Bankdatenimport, Be-
legscan und automatischem Verbuchen von Belegen vorgestellt und zur Dis-
kussion gestellt werden. Gleichzeitig werden aber auch diese technischen 
Neuerungen im Hinblick auf die rechtlichen Rahmenbedingungen (BAO, 
UStG, EstG, …) untersucht und die gesetzlichen Regelungen präsentiert. 

.kompakt-Seminar 
Hotellerie und Gastronomie aus steuerrechtlicher, 
betriebswirtschaftlicher und 
finanzieller Perspektive
Das Spezialgebiet Hotellerie- und Gastronomie soll aus der Sicht eines 
erfahrenen Beraters und Fachbuchautors näher beleuchtet werden. Die 
Kalkulation aus der Beratersicht sowie aus der Sicht eines Prüfers werden 
gegenübergestellt und falsche Denkansätze der Finanz widerlegt. All dies 
wird anhand von praktischen Beispielen erläutert und es sollen so praxis
taugliche Kennzahlen vermittelt werden. Gleichzeitig bringt uns ein Finan-
zierungsexperte die Fördermöglichkeiten in dieser Branche näher und es 
werden die Sichtweisen der Bank zu diesen kapitalintensiven Betrieben zur 
Diskussion gestellt. 

Exkursion der jungen ÖGWT	
Das Themenangebot der jungen ÖGWT Tirol richtet sich im Speziellen an 
junge Berufskollegen aber auch an interessierte, erfahrene Kollegen. 
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Wir gehen gerne von der Annahme aus, dass Sympathie 
eine Eigenschaft wäre, die jemand hat oder nicht. 

Diese Grundhaltung ist ebenso passiv wie falsch. Wir alle 
können Sympathiewerte fördern, sie sogar herbeiführen. 
Damit wird Sympathie zu einem höchst aktiven Geschehen. 
Diese Tatsache mag vielen als unbequem oder gar moralisch 
bedenklich erscheinen. Meine Überzeugung ist jedoch, dass die 
Sichtweise, Sympathie schaffen zu können, etwas Befreiendes 
und Förderliches hat: „Jeder kann seines Glückes Schmied sein!“

Die besten Voraussetzungen für Teamgeist
Kanzleiinhaber versuchen ideale Arbeitsteams zusammen
zustellen. Gesucht werden hochqualifizierte Fachkräfte, um 
das geplante Team mit einem breiten Fächer an Kompetenzen 
auszustatten. Es gilt aber: Nicht die Summe der Qualifikationen 
bringt den Erfolg, sondern das gegenseitige Verständnis von 
wichtigen Teamspielern. Wir bevorzugen die Zusammenarbeit 
mit Gleichgesinnten. Die Psychologie hat fünf „Beschleuniger“ 
identifiziert, die das Entstehen von Sympathie beschleunigen:

1. Offenheit: Sie bedeutet, dem Kollegen Einblick in die 
eigene Weltsicht und Befindlichkeit zu erlauben. Genau damit 
schaffen wir in zwischenmenschlichen Beziehungen jene Atmo-
sphäre, in der Vertrauen entstehen kann. Beruflich wie privat! 
Diese emotionale Komponente, die mitverantwortlich ist für 
das Entstehen von qualitativ hohem Teamspirit, kommt in der 
Kanzlei oft zu kurz.

2. Räumliche Nähe: Sie bedeutet immer auch Informati-
onsnähe. Selbst alle modernen Techniken, wie E-Mail, Video-
konferenzen oder der schnelle Griff zum Mobiltelefon, können 
die räumliche Nähe nicht ersetzen. Wer in einem gemeinsamen 
Büro arbeitet, kann spontan kommunizieren. Genau diese di-
rekte Kommunikation ist es, die langfristig tragfähige Beziehun-
gen begünstigt.

3. Präsenz: Präsent zu sein bedeutet achtsam zu sein. Nicht 
nur den Anderen gegenüber, sondern auch sich selbst. Wer es 
versteht, eine Balance zwischen dem „Wir“ und dem „Ich“ her-
zustellen, nimmt wahr, wie es dem Kollegen oder dem Klienten 
geht, und kann sich als Person einbringen. Achtsamkeit heißt, 
aktiv auf andere zugehen. Das können Klientenwünsche genau-
so sein wie die Probleme, die eine Kollegin mit einer kniffeligen 
Aufgabe hat.

4. Gemeinsamkeiten: Menschen, die Interessen teilen, 
verstehen sich besser. Allerdings begegnen wir im Alltag vielen 
Menschen, mit denen uns, scheinbar, wenig verbindet. Wenn 

wir bereit sind, unseren Fokus mehr auf die Ähnlichkeiten zu 
richten als auf das Trennende, dann wird es leichter, mit die-
sen Menschen eine Verbindung zu schaffen. Das Erkennen von 
Ähnlichkeiten wirkt sich bei der gemeinsamen Aufgabenbewäl-
tigung im Team weitaus unterstützender aus als die ständige 
Fehler- oder Defizitsuche.

5. Umstände, Umfeld: Ist Ihre Arbeit für Sie eine Herausfor-
derung oder längst Routine? Wie empfinden das Kollegen? Wer 
Belastungen gemeinsam gemeistert hat, hat die besten Voraus-
setzungen für eine erfolgreiche und stimmige Zusammenarbeit. 
Die Erfahrung gemeinsam durchgestandener Schwierigkeiten 
hält lange vor und trägt dazu bei, dass Teams zukünftige Her-
ausforderungen gut meistern können. Ein besonderes Qualitäts-
merkmal dabei ist der Umgang mit Konflikten. Im Fokus steht: 
„Es geht um die Sache und nicht um persönliche Eitelkeiten.“ 

Von Aristoteles stammt der Satz: „Glück ist die Folge einer 
Tätigkeit“. Es ist wenig überraschend, dass unser aktives Zutun 
messbare Erfolge von Leistungen bewirkt. Die Energie, die 
Freude und Begeisterung, die erfolgreiche Teams verbindet, 
kommt nicht von ungefähr. Jedes Teammitglied ist dafür 
verantwortlich und kann damit am Teamspirit mitwirken. Gute 

Gefühle wirken dem Alltagsstress entgegen und regen sogar 
unser Immunsystem an. Sie fördern die Leistungen unseres 
Gehirns. Glückliche Menschen sind nicht nur kreativer, sondern 
lösen Probleme schneller und besser. Gemeinsame Erlebnisse 
unterstützen das produktive Miteinander. Die Palette reicht 
dabei von regelmäßigen Teammeetings über das gelegentliche 
Glas Wein nach Feierabend bis hin zum Erleben eines 
gemeinsamen Ausflugs oder einer größeren Teamaktivität.	 n

softskills

Wer kann mit wem – und warum?
Belastungstest. Erfolgreiche Teamarbeit hat viel damit zu tun, wie die beteiligten Menschen 
das Miteinander gestalten und wie sympathisch sie einander sind. Jeder kann zum Spirit des Teams 
seinen Teil beitragen. Von Stefan Lami

Interessant?
Besuchen Sie auch 
www.kanzlei-
summercamp.at 
„Glück im Team“©
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Zum Autor
Stefan Lami ist 
Steuerberater und 
Unternehmens-
berater 
stefan@

stefanlami.com
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n	 Weiterbildungsangebote im Überblick

Die Buchausgabe

Die Online-Version
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1.	W ie oft sehen Sie Ihre/n SteuerberaterIn (StB)? 

Zirka zehn Mal im Jahr, natürlich telefonieren wir öfter.

2.	W as bringt er/sie Ihnen? 

Meine Steuerberaterin hat sehr viel Erfahrung in der  
Gastronomiebranche und wir können viele Probleme  
schnell erkennen und lösen. 

3.	I st sein/ihr Honorar angemessen? 

Ich bekomme sehr gute Leistung, also ist der Preis auch okay.

4.	W ie alt soll/darf Ihr/e SteuerberaterIn sein? 

Das ist kein Kriterium.

5.	D arf ein/e SteuerberaterIn Sexappeal haben? Oder wirkt ein/e unattraktive/r StB kompetenter? 

Ich finde meine Steuerberaterin sehr attraktiv, aber das hat keine Auswirkung auf ihre Kompetenz.

6.	S oll Ihr/e SteuerberaterIn nur Business-Kleidung tragen? 

Für mich wäre es nicht so wichtig, aber ein Steuerberater hat auch viel Kontakt mit Behörden.  
Da ist das Tragen von Businesskleidung natürlich auch eine Form von Respekt.

7.	H at Ihr/Ihre SteuerberaterIn genug Zeit für Sie? 

Ja, das war noch nie ein Thema.

8.	S ehen Sie Ihre/n SteuerberaterIn als BuchhalterIn oder BeraterIn? 

Mehr als Berater.

9.	V or wem haben Sie mehr Angst: Ihrem Zahnarzt oder Ihrem Stb?  

Nein, ich habe keine Angst vor dem Zahnarzt (es ist ein Freund von mir)  
und natürlich auch keine Angst vor der Steuerberaterin.

10.	W ie wichtig ist Ihnen die örtliche Nähe zu Ihren/Ihrer Steuerberater/in? 

Eine gewisse Nähe (das heißt in Wien) ist schon wichtig.

	D anke für Ihre Bemühungen!

Fragebogen 
Sind Sie gut beraten?

10 Fragen zum Steuerberater von 

Peter Friese

beigestellt











Peter Friese, Inhaber des 
Lokals „Zum Schwarzen Kameel“ 

in der Wiener Bognergasse.
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Weniger sitzen
Besprechung. Stehen als Abwechslung im Büroalltag – 
dafür gibt es Unterstützung durch innovatives Mobiliar.

Es ist eine erwiesene Tatsache, dass stundenlanges Sitzen der Gesundheit nicht 
förderlich ist. Was machen, wenn man in einem Büro arbeitet und eigentlich 
nonstop vor dem Bildschirm sitzt? Eine mögliche Alternative wäre, zumindest 
Besprechungen im Stehen abzuhalten. Was aussieht wie Schachfiguren, sind 
so genannte Steh-Arbeitshilfen. Sie 
heißen „Dress“ und wurden in der 
Designschmiede Osko + Deichmann 
entworfen. Die Stehhocker sind 
höhenverstellbar. Preise auf Anfrage  
bei www.brunner-group.com

Farbe bekennen
Möbel. Der Büromöbelhersteller Vitra bringt Farbe 
in den Büroalltag – mit Drehstühlen.

Rot, Grün und Blau: Auch Orange ist eine Option, wenn es ums Sitzen geht. 
Der österreichische Designer Konstantin Grcic hat für Vitra Bürosessel entwor-
fen. Allstar heißt die Serie, deren Untergestell und Sitzkissen schwarz sind, deren 
Arm- und Rückenlehnen aber farblich flexibel zur Auswahl stehen. Auf jeden 
Fall wollen diese höhen-
verstellbaren Bürosessel ein 
Farbtupfer sein. Ergono-
misch und bequem sind 
sie auch, darin hat Vitra 
Expertise. Preise auf Anfrage 
bei www.vitra.at

Zeit lassen
Gadget. Das neueste Spielzeug aus dem Hause Apple ist 
eine Uhr – die Apple-Watch.

Uhren sind schon immer ein Statussymbol. Wer sich als technikaffin positionie-
ren will, wird mit der Apple Watch, die dieser Tage auf den Markt kommt, große 
Freude haben. Es ist ein Minicomputer am Handgelenk. Konkret lassen sich 
E-Mails abfragen, Anrufe annehmen (das iPhone bleibt in der Tasche), die Uhr 
hat eine Diktierfunktion und GPS – und ist natürlich auch ein Fitnessgerät, das 
sämtliche Körperdaten bei sportlichen Aktivitäten aufzeichnen kann. Für alle, die 
gute Vorsätze fürs neue Jahr haben, kommt die Kontrolle dann aus dem Handge-
lenk. Die Apple Watch 
wird voraussichtlich 
US$ 349,– (EUR 283) 
kosten.  
www.apple.com

Lux tanken
Beleuchtung. EnergyUp heißt eine  
Tageslichtlampe von Philips, die den 
Winter-Blues vertreibt. 

Es ist keine einfache Zeit im Jahr. „Keine Energie“, „total 
müde“ oder „irgendwie lustlos“: Das sind die Worte, mit 
denen sich Kollegen derzeit in vielen Büros begrüßen. 
Ein Grund für die Winterdepression kann Lichtmangel 
sein, denn die Sonnenstrahlen, die für den menschlichen 
Organismus wichtig sind, sind rar dieser Tage. Hier 
lässt sich mit einer Tageslichtlampe von Philips namens 
EnergyUp White Natural nachhelfen. Wer sie auf den 
Schreibtisch stellt und sich 20 bis 30 Minuten pro Tag 
bescheinen lässt, kann die Vorteile dieser Lichttherapie 
nach ein bis zwei Wochen spüren. Die Energie kommt 
zurück, die Stimmung steigt – und bald ist dann Früh-
jahr. Preis: EUR 199,99 auf www.philips.at

Heiß machen
Büroküche. Wasser-
kocher, die farblich aufs 
Frühjahr einstimmen.  

In keiner Zeit im Jahr ist Teetrinken so attraktiv wie in 
den kalten Wintermonaten. Schwarz, Grün, Früchte 
oder Kräuter? Für aufwändige Teerituale fehlt im Büro 
zwar die Zeit, doch es darf ja auch ruhig schnell gehen. 
Mit der Ruck-Zuck-Mentalität haben die Wasserko-
cher längst in sämtlichen Küchen Einzug gehalten.  
Der von Kenwood (kMix SJM020.GR) heizt mit 
2.200 Watt und fasst einen Liter. Das Schönste an ihm 
in der grauesten Zeit des Jahres ist seine Farbe. Apfel-
grün ist eine Augenweide, wenn der Tee seine  
drei Minuten zieht. Preis: EUR 69,99.

Neue produkte, Services und Trends. Von Karin Pollack

officetools
beigestellt












371/2015



Aktuelle Veranstaltungen der ÖGWT

terminvorschau
BILANZEN UND STEUERERKLÄRUNGEN 2014, BERATUNG 2015
Wahlweise 24. oder 25. 3. 2015, 8:30 – 16:30 | WIEN
ÖGWT Seminar Oberlaa Klassisch
Referenten: WP/StB Mag. Gabriele Hackl, WP/StB Prof. Dr. Günther Hackl, WP/StB Mag. Waltraud Mäder-Jaksch,
StB Prof. Dr. Eberhard Wobisch, StB Mag.iur. Hanno Wobisch
Ort: Austria Center, Bruno-Kreisky-Platz 1, 1220 Wien
Ansprechpartner: StB Mag. Michaela Kern, Tel. 0660/313 38 09

26. 3. 2015, 8:30 – 16:30 | SALZBURG 
ÖGWT Salzburg Intensivseminar 2015
Referenten: StB Mag. Johannes Eisl, HR Mag. Gerhard Kollmann, StB Mag. Kurt Lassacher, WP/StB Dr. Johannes Pira
Ort: Salzburg Congress, Auerspergstraße 6, Eche Rainerstraße, 5020 Salzburg
Ansprechpartner: WP/StB Mag. Gunther Bauer, Tel. 0662/63971-0

Wahlweise 26. oder 27. 3. 2015, 8:30 – 16:30 | KÄRNTEN 
ÖGWT Mitarbeiterschulung Kärnten
Referenten: StB Mag. Dr. Herbert Matschek, StB Mag. Armin Glatzhofer,  
Univ.-Prof. Mag. Dr. Sabine Kanduth-Kristen LL.M., WP/StB Mag. Michael Singer, StB Mag. Peter Katschnig
Ort: Congress Center Wörthersee, Hauptstraße 203, 9210 Pörtschach
Ansprechpartner: StB Mag. Peter Katschnig, Tel. 0463/51 27 88

8. 4. 2015, 9:00 – 17:00 | INNSBRUCK 
ÖGWT Tiroler Bilanzierungsseminar
Referenten: StB MMag. Dr. Klaus Hilber, StB MMag. Dr. Peter Pülzl, MAS (European Law) LL.M., 
WP/StB Mag. Dr. Martin Rubatscher, StB Mag. Dr. Helmut Schuchter, WP/StB Mag. Josef Sporer
Ort: Congress Innsbruck, Rennweg 3, 6020 Innsbruck
Ansprechpartner: Mag. Josef Sporer, Tel. 0512/520 100

9. 4. 2015, 8:30 – 16:30 | OBERÖSTERREICH 
ÖGWT Intensivseminar Oberösterreich
Referenten: WP/StB Mag. Dr. Gerd-Dieter Mirtl, WP/StB Dkfm. Dr. Ulf Dieter Pribyl,  
WP/StB MMag. Dr. Verena Trenkwalder, LL.M., WP/StB Mag. Johann Matthias Wiedlroither
Ort: Design Center, Europaplatz 1, 4020 Linz
Ansprechpartner: StB Mag. Gundula Kroy-Maaß, Tel. 0732/658136

Wahlweise 15. oder 16. 4. 2015, 9:00 – 17:00 | STEIERMARK 
ÖGWT Mitarbeiterschulung Steiermark
Referenten: WP/StB Mag. Michaela Christiner, StB Dr. Brigitte Balber-Peklar, WP/StB Dr. Christoph Denk,  
StB Mag. Klaus Gaedke, StB Mag. Dr. Stefan Steiger
Ort: Messe Congress Graz Stadthalle, Saal 1 Obergeschoss, Messeplatz 1, 8010 Graz
Ansprechpartner: StB Mag. Klaus Gaedke, Tel. 0316/32 7940-813

10. 4. 2015, 9:00 – 17:00 | WIEN 
ÖGWT Seminar Oberlaa Spezial 
Referenten: WP/StB Mag. Gabriele Hackl, WP/StB Prof. Dr. Günther Hackl, WP/StB Mag. Waltraud Mäder-Jaksch, 
StB Prof. Dr. Eberhard Wobisch, StB Mag.iur. Hanno Wobisch
Ort: Kongresszentrum Hofburg, Eingang Heldenplatz, 1010 Wien
Ansprechpartner: StB Mag. Michaela Kern, Tel. 0660/313 38 09

16. 4. 2015, 9:00 – 17:00 | NIEDERÖSTERREICH 
ÖGWT Seminar Oberlaa Niederösterreich
Referenten: WP/StB Mag. Gabriele Hackl, WP/StB Prof. Dr. Günther Hack, WP/StB Mag. Waltraud Mäder-Jaksch,
StB Prof. Dr. Eberhard Wobisch, StB Mag.iur. Hanno Wobisch
Ort: Messe Wieselburg/Wieselburger Halle, Volksfestplatz 3, 3250 Wieselburg
Ansprechpartner: StB Mag. Michaela Kern, Tel. 0660/313 38 09

24. 4. 2015, 9:00 – 17:00 | VORARLBERG  
ÖGWT Vorarlberger Bilanzierungsseminar
Referenten: StB MMag. Dr. Klaus Hilber, StB Mag. Dr. Helmut Schuchter u.a.
Ort: Festspielhaus Bregenz, 6900 Bregenz
Ansprechpartner: StB Mag. Christian Gerstgrasser, Tel. 05524/2149
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bis 30.03. 

€ 300

FrühjahrsUpdate 2015
Donnerstag 7. Mai 2015 | 9 –18 Uhr | Austria Center Vienna

Aktuelle FrühjAhrslegistik

erste eckpunkte Der steuerreForM 2015

BetrieBsAuFgABe, liquiDAtion, sAnierung – 
eine Betrachtung aus ertragsteuerlicher, umsatzsteuer-
licher und sozialversicherungsrechtlicher sicht

unser referententeam garantiert für qualität und praxisbezug.  
hier ein Auszug der top-referenten:

univ-prof Dr klaus hirschler
stB Dr Wolfgang höfle
univ-prof Dr sabine kanduth-kristen
Mag christoph schlager, BMF
… und andere

Anmeldung: office@kollegeninfo.at
ihre investition ab € 330 netto
Detailprogramm:  www.kollegeninfo.at

Alles 

Wichtige 

an einem 

tAg !




